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Wersten und Häsen - es Feindes - ombar - iert

InilM« KamMeMiide gretlei Wlagen dm tmilschm riislWm-jmdiilllie «lolgreich m
AankrclA benennl Utilerhändler

Das SW. empfangt die WaffenstillstandsAelegation

23 ««« Tonnen getroffen
O Berlin , 20 . Juni.

Wie nachträglich bekannt wird , haben
deutsche Kampfoerbände im Laufe der Nacht
in der Gegend von B r i st o l und South¬
ampton Wersten und Hafenanlagen und
Anlagen der Luftrüstungsindustrie mit Bom¬
ben angegriffen . Dabei brachen an vielen
Stellen Brände aus ; heftige Explosionen
erleuchteten die Nacht. Auch die Hafen¬
anlagen von Lori ent , La Nacheile,
Bordeaux und Saint - Nazaires
wurden mit Bomben belegt . Weithin sicht¬
bare Brände kennzeichneten de/i Weg un¬
serer Kampfflugzeuge . Ein Kreuzer und
mehrere Handelsschiffe mit etwa 23 000
Tonnen Rauminhalt wurden von Bomben
getroffen und zum Teil schwer beschädigt.

Badenweiler genommen
O Berlin, 2V. Juni.

Wie wir erfahren, haben unsere Truppen
Donnerstag mittag den in Lothringen gelege¬nen und durch den Kamps bayrischer Truppenim August 1« l3 bekannten Ort Badenweiler

«nommen. nach dem der Badenweilrr Marschenannt ist.

4« ooo Mann übergetreten
o Bern, 21 . Juni.

Amtlich wird mitgeteilt , daß in der Nacht
zum Donnerstag in der Gegend St . llrsanne
alliierte Truppen in Stärke von 28V0Ü Mann
— 16 000 Polen und 12 000 Franzosen mit 7800
Pferden in die Schweiz übertraten . Die
Truppen , di« entwaffnet wurden, werden im
Landesinncrn interniert.

Nach einer später eingelaufenen Meldung
haben nach vorläufigen Schätzungen rund 10000
Mann verschiedener Truppenkörper von Frank¬
reich her di« Schweizer Grenze überschritten.Der Zustrom dauert noch an.

Fruchtloser Beruhigungsversuch
O Berlin, 21. Juni.

Nachdem in den letzten Tagen in der engli¬
schen Presse immer wieder Meldungen auftauch¬
ten von der Zusammenziehung außerordentlich
starker russischer Streitkräfte an der deutschen
Ostgrenze in Verfolg der russischen Aktion gegenLitauen , meldet Reuter am 19. Juni aus
Kowno, daß deutsche Truppenbewegungen in
Ostpreußen stattfändcn.

Von amtlicher deutscher Seite wird erklärt,
daß deutsche Truppenbewegungen an der deutsch¬
litauischen Grenze n i ch t siattgefunden haben.

Es ist immer wieder das gleiche Bild . Da
anscheinend der Hinweis auf die amerikanische
Hilfe nicht mehr zieht, versucht Reuter nunmehr,
dem englischen Volk zu diesen eisten Tagen da
die Stunde der Abrechnung nah», vorzugaukeln,
daß Verwickelungen zwischen Deutschland und
Rußland zu erwarten seien.

Täglich Ws Kilometer
O Eens, 21. Juni.

Die ersten australischen und neuseeländischen
Truppen sind in England eingetroffen. Der
König hat eine Begrüßungsbotschaft an sie ge¬
richtet; stolz hat der Kommandant eines Kon¬
tingents daraus geantwortet , „die Truppen seien
für jeden Kampf bereit ; denn sie hätten wäh¬
rend der Reise nicht nur mit dem Gewehr exer¬
ziert, sondern auf Deck täglich Märsche von fünf
Kilometer (5 Km . , es ist kein Druckfehler unter¬
laufen ! Die Schriftleitnngl zuriickgelegt.

Der Kommandant mag auf diese Leistung
seiner Truppen sehr stolz sein , aber bei dem
Tempo, das die Engländer bei ihren „sieg¬
reichen Rückzügen " vorgelegt haben, werden die
Australier und Neuseeländer bei einer Tages¬
marschleistung von fünf Kilometer mit ihren
britischen Bundesgenossen kaum Schritt halten
können. Es wird ihnen nichts anderes übrig¬
bleiben, als schleunigst das Laufen noch zu
üben, denn die englischen Soldaten haben, was
das Laufen angeht, sowohl in Norwegen als
auch

' in Belgien und Frankreich bisher alle
anderen Truppen übertroffen.

O Berlin, 2 «. Juni.
Die französische Regierung hat ihre Unter¬

händler für die Waffenstillstandsoerhaudlungen
der Reichsregierung namhaft gemacht . Es sind
die » General des Heeres Huntziger, Bot¬
schafter Noel, Vizeadmiral Leluc und
General der Luftwaffe Bergeret.

Infolge der schwierigen Nachrichtenverbin¬
dungen über Spanien ist diese Mitteilung der
französischen Regierung erst Donnerstag morgen
1 Uhr bei der Reichsregierung eingetroffen. Sie
konnte daraufhin dem Führer um 1 Uhr früh
übermittelt werden.

Da» deutsche Oberkommando der Wehrmacht
hat daraufhin unverzüglich di « notwendigen
Anordnungen gegeben uud^ Vorkchrungen ge-

fVov unserem Vertreter ln klopenkaxen)
Ur Kopenhagen, 21^ Juni.

Wie aus vielen Anzeichen hervorgeht, gibtman sich in London kaum noch falschen Vor¬
stellungen über den Ernst der Lage hin. Der
Presse fällt jetzt die wenig beneidenswerte Auf¬gabe zu, die Bevölkerung auf den Beginn des
neuen und letzten Kriegsabschnittes voizube-reiten . Den einzigen Trost, den die Blätter
den verstörten Engländern noch geben können,
ist der Hinweis auf die Flotte . Die „Times"
schreiben kühn , ohne an Churchills Schiffs-friedhof zu denken , jetzt es die Macht zur See,die den Ausschlag geben werde . Den Zusam¬
menbruch des französischen Hebres bezeichnet das

troffen, um die französische Wafsenstillstands-
dclegation zu empfangen.

Maffenstillstanbsgefuch an «stallen
O Rom, 20. Juni.

Die französische Regierung hat an die italie¬
nische Regierung durch Vermittlung der spani¬
schen Regierung ein Waffenstillstandsgesuchge¬richtet.

Die amtliche italienische Mitteilung hierzulautet : „Die französische Regierung hat sichheute vormittag über die spanische Regierungan die italienische Regierung gewandt und um
Verhandlungen mit Italien über einen Waffen¬stillstand nachgesucht . Die italienische Regierunghat über den gleichen Weg ln der gleichen Form
wie die Reichsregierung geantwortet , das heißt,
daß sie die Bekanntgabe der Namen der fran¬
zösischen Bevollmächtigten erwartet . für die
dann Ort und Datum der Begegnung festgesetztwerden.

Blatt als den fürchterlichsten Schlag für die
Westmächte . Interessant ist das Eingeständ¬nis , daß England überhaupt nichts anderes
übrig bleibe, als den Kampf allein fortzusetzen.

Das Kopenhagen» Platt „Nationaltidende"
will wissen , daß man sich in zuständigen militä¬
rischen und politischen Kreisen Londons mit
dem Gedanken beschäftigt , die Mittelmeerflotte
zum Schutze der heimischen Gewässer nach Eng¬land zu beordern. Das würde bedeuten, so er¬
klärt das Blatt ganz richtig, daß England das
Mittelmeer kampflos den Italienern überlassenwürde. Außerdem würde man auf die Anfuhr
von Lebensmitteln und lebenswichtigen Kriegs-
rohstosfen , wie Oel aus dem Nahen Orient,
völlig verzichten.

o 5tr «hburg!
T Als das Oberkommando der Wehrmacht

am Mittwoch die denkwürdige Meldung aus¬
gab, daß Straßburg genommen sei und auf dem
hohen Münster die Flagge des Reiches wehe,
da traf diese Freudenbotschaft mitten in da«
deutsche Herz . Der bloße Klang des Namen»
genijgte, um alte Melodien, Volkslieder, Bilder
in uns wachzurufen , die wir die hochgebaut«
Stadt nicht einmal gesehen haben. Aber wir
haben den Klang dieses Namens, seit der in¬
zwischen vermoderte Deutschenvertilger, der. rot¬
haarige PoincarL, 1919 dort triumphal und
von einer bei französischen Glücksfällen uner¬
läßlichen Nebelwolke der Eitelkeit umhüllt, ein¬
zog, nie vergessen können . Kein ander» , außer
Adolf Hitler , hätte im Namen des deutschen
Volkes auf die dereinstige Wiedergewinnung
der alten Feste aus dem mittelalterlichen
Kaiserreich verzichten können . In ' der Zeit des
deutschen Niederbruchs stand ja auch jener
P6tain im November bereits in der deutschen
Festung Metz , der Verteidiger Verduns , der,
durch die Lenkung eines sinnvollen Schicksals,
heute die Bitte um Waffenstillstand dem Haupt
des siegreichen deutschen Bolkes, unseremFührer,
übermitteln muß . Metz war damals ein schmerz¬
licher Verlust, das -schöne Elsaß war ein Ver¬
lust . Aber Straßburg blieb unersetzlich . Damals
ging mit Colmar auch das Werk des bedeutendsten
deutschen Malers an Frankreich verloren , näm¬
lich der „Jsenheimcr Altar " des Mathias
Grünewald , der nun wieder von deutschen Sol¬
daten beschirmt wird, ebenso wie die Werke
Schongauers, eines Lehrers von Albrccht Dürer.

Straßburg war von jeher das Wahrzeichen
des Oberrheins , urdeutsch wie der Name, ge¬
fühlumhegt von deutschen Herzen , ragend im
schönen Unterelsaß, — einfach unvergeßlich.

Manches Herz in diesem Kriege hielt zuvor
still bei dem Gedanken , daß dieses einmalige
gotische Münster, an dem der junge Goethe
sich seiner Deutschheit bewußt würde, eine
billige Beute des alles zermalmenden Kriege»
werden könnte . Nicht von deutschen Soldaten
her, aber doch von jenen verniggcrten Fran¬
zosen.

Nun ist Straßburg wieder unser, isi da»
Münster wieder unser mit seinen in der Spät»

Oer kAkrer uock cker vuce auk Ser k'akrl vom vadnkok rum k'übrerdau in Itlüneden (? resLS -oklM »r»sZ
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Verzicht auf - ie Einfuhr von Rohstoffen aus dem Rahen Orient



goklk hrüsiisch erfühlten lind von der inneren
E » o^>e der deutschen Seele gestalteten Figurenan den maßvoll - edlen Portalen.

Sicherlich wird das Volkslied , das um diese
alte Stadt der Soldaten , der Kunst , der Schön¬
heit , des deutschen Geistes seine Melodienbogen
geschwungen hat , wieder aufleben , neu , jung , in
der Verpflichtung deutsch . Und die alte , trotz
ihrer gewaltwilligen Ueberfremdung durch
Frankreich ewig deutsche Schmuckschöne wird
ihre alte Seile ausstrahlen ins weite Elsas;
hinein , in dein auch seit der Blutrevolte
des französischen Unternienschentuins Deutsche
gewohnt und geschaffen haben , bis sie 1871 er¬
löst , aber 1919 wieder geknechtet oder wie Hans
Psitzner und viele andere , weit über 119 090
Mann , vertrieben wurden . Nun wird auch für
sie die Unterjochung zu Ende sein ; denn wie
auch das Gesicht des neuen Europa nach dem
Willen des Führers ausschcn möge , Strasjburg
wird dem Volks -Genius überantwortet werden,
der cs hervorgcbracht hat.

6>r Smil Krltrler

Stukas össnrn den Weg
Von liriexsderickter kckuarrk ^ in p d I e t t

O PK .. 21 . Juni.
Die Unbezwingbarkeit ihrer Maginotlinte

war der unerschütterliche Glaubenssatz aller
Franzosen . Hinter dieser Mauer aus Beton
und Stahl fühlten sie sich sicher und glaubten
daraufhin , es sfch leisten zu könen , Deutschland
den Krieg zu erkläre » . Das ; die Maginollinie
einmal zu einer Mausefalle für Hunderl¬
lausende französischer Soldaten werden würde,
das hat sich Frankreich niemals träumen lassen.

Wie war dieses Durchbruchswunder möglich?
Mit unseren vorgehenden Truppen fahren wir
in die geschlagene Bresche . Die Wege sind in
guter Ordnung , man sieht aber überall die
Spuren erbitterter Kämpfe : Tankipcrren sind
gesprengt , zerstörte Brücken durch Pioniere auf¬
gebaut , überall am Rande liegen umgeschlagene
Bäume , die als Hindernisse verwandt wurden,
und rechts und links sicht man zerschossene
Bunker . Aber alles bisher Gesehen « war nur
das Vorfeld der eigentlichen Maginollinie , und
erst jetzt kommen wir an die eigentliche »Be-
festigung.

Das Verteidigungssystem ist raffiniert an¬
gelegt , und es erxheint tatsächlich als ein . Wun¬
der , das; diese Befestigungslinie in Stunden
zerschlagen und überrannt wurde . Das .

'
ganze

Gelände ist versumpft und mit modrigen Seen
durchsetzt , oben auf den Höhen sieht man allein
von diesem Punkt über zwanzig gewaltige Be¬
tonbunker , die mit MGs . und Kanonen gespickt
sind . Jetzt sind diese Bunker allerdings nur noch
Trümmerhaufen.

An einer Waldecke treffen wir einen Haupt¬
mann , der aus einem Fesselballon den Durch¬
bruch genau verfolgen konnte und uns den
Kampf schilderte : Der Angriff begann in den
frühen Morgenstunden und wurde durch Artille¬
riefeuer und zahlreiche Sluka -Angrisse ein-
gcleitet . Unaufhörlich detonierten die genau ge¬
zielten Granaten und gewaltigen Bomben , und
ein Bunker nach dem anderen stürzte zusammen
Nach dem Stukaangriff gingen die Pioniere und
die Infanterie vor , um mit der blanken
Waffe den letzten Widerstand zu brechen . Die
Maginotlinie ist hier in großer Breite und in
ihrer ganzen Tiefe durchstoßen , und jetzt ergießt
sich der Strom unserer Truppen unaufhaltsam
hinter das französische Verteidigungssystcm.

Die anschauliche Schilderung hat uns mit
dem Gelände vertraut gemacht , und wir drin¬
gen über Notbrücken und Stege tief in die
durchschlagene Maginollinie hinein . In der
Ferne dröhnt das Artilleriefeuer . und man
sieht überall , daß hier noch vor wenigen Stun¬
den heftig gekämpft wurde . Rings herum liegen
Gefallene , und mancher trägt eine verstaubte
deutsche Uniform , denn der Durchbruch der
Maginotlinie war kein Spaziergang . In einem
Graben sehen wir vier gefallene Pioniere , ihr
zerschossenes Schlauchboot liegt neben ihnen,
und ihr « Hände umkrallen Handgranaten , mit
denen sie ohne Zaudern gegen eine der stärksten
Befestigungsanlagen der Welt vorqegangen
sind . Ihr Einsatz hat diesen historischen Durch¬
bruch erzwungen . Neben einem zertrümmer¬
ten Bunker liegt ein halbverdrannter deutscher
Stuka . Wir erfahren , daß er das Flugzeug
des Eruppenkommandeurs ist , das beim An¬
griff abstürztc . Der Fanker , ein Feldwebel,
wird von deutschen Infanteristen in einem
Soldatengrab beigesetzt , während vier Flieger,
die mit einem Auto angekommen sind , auf dem
weiten Feld unter den herumlicaenden Toten
ihren Kommandeur suchen , der nicht neben dem
Flugzeug lag . Der Tod ihres Kommandeurs
geht den jungen Fliegern sehr nahe , und sie
können sich mit diesem Gedanken nicht ver¬
traut machen und hoffen auf ein Wunder.

Dann klettern wir in die furchtbar zugerich¬
teten Bunker . Tote Franzosen liegen neben
den Schießscharten , und überall herrscht eine
furchtbare Verwüstung . Verschiedene Bunker
sind von oben durch Stukabomben durchschlagen
und vernichtet worden . Neben einem Bunker
liegen zwei tote Soldaten in politischer
Uniform, die sich wahrscheinlich aus der
Weichsclschlacht gerettet haben , um nun hier
ein furchtbares Ende zu finden.

In einer anderen Stellung finden wir lange
Turbantüchcr . Hier müssen Eingebore-
nentruppen gelegen haben , die aus
Afrika geholt wurden um den Untergang
Frankreichs zu verhindern . Jetzt sind sie ge¬
fallen , wenn sie nicht im letzten Moment aus-
gerissen sind.

Stunde um Stunde wandern wir durch dieses
Ruinenfeld , das ehemals als eine unüberwind¬
liche Verteidigungsanlage galt . Deutsche Flie¬
ger haben sie in wenigen Stunden zertrümmert
und deutsche Soldaten sind durch die qeichla-
gene Bresche unaufhaltsam durchgedrunqen.

Aus Kairo meldet der Londoner Nachrichten¬
dienst , daß die ägyptischen Truppen von der
libyschen Grenze zurückgezogen worden seien.

Sie Vergeltung gegen England Hai begonnen
Britisches -WliligöZtlittlimbombardiert - Tanklager in Süll in Brand geworfen - Kriegsbasen Brest genommen

Merlaus der Loire überschritten - Maginotlinie westlich Weißenburg durchbrochen
O Führerhauptquartier, 29. Juni.

Das Oberkommando der Wehrmacht gab
Donnerstag bekannt:

In der Bretagne ist der französische Kriegs¬
hasen Brest genommen.

In der Normandie ist auch der Unter¬
lauf der Loire von Staates bis
Tours erreicht und an einzelnen Stellen über¬
schritten . Im Bogen d« r mittleren Loire geht
die Verfolgung über den Cher -Abschnitt und
über Bourges weiter.

Südlich der Loire griffen Kampssliegcrver-
bände den zuriickslutenden Gegner aus den Rück-
zugsstraßen lausend an . Wo sich noch Wider¬
standsnester bildeten , unterstützte die Luftwaffe
das Vorgehen des Heeres.

Im nördlichen Lothringen werden Trüm¬
mer der geschlagenen französischen Ostarmee —
soweit sie nicht gesangengenommen wurden —
im Gebiet der Mosel zwischen Epinal und Toul
sowie in dem mittleren und in einem Teil der
oberen Vogesen immer enger zusammengedrängt.
Epinal , Toul und Luneville sind in
unserer Hand . Um die Maginotlinie beider¬
seits Diedenhosen wird weiter gekämpft . West¬
lich Weißenburg wurde die Maginotlinie
erneut durchbrochen . Stuka , und Kampsver¬
bände zerstörten einen großen Teil von Be-
festignngswerke » durch Volltreffer . Das deutsche
Straßburg wurde von Süden und Osten
genommen . Aus dem Straßburger Münster
weht die Reichskriegsslagqe . In der bnrgun-
dischen Pforte ist die Vereinigung der von Vel-
sort und vom Oberrhein her vorgehcnden Trup¬
pen vollzogen . Die Zahl der allein am 19 . Juni
eingebrachten Gefangenen übersteigt 299 999,
darunter der Oberbefehlshaber der französischen
19. Arme », General Altmeyer, mit seinem
Chef.

Seit 19 . Mai haben feindliche , und zwar vor¬
wiegend britische Flugzeuge fortgesetzt in der

Menschenraub
England will belgische Kinder

(Von unserer kerllner Rcbrlktleltunx)

W Berlin, 21 . Juni.
Die „Times " habe » sich ausgerechnet , daß

29 990 belgische Flüchtlinge gegenwärtig in
England leben und 190 999 Flüchtlinge sich in
Frankreich befinden . Zum Kampf gegen Deutsch¬
land könnten sie einstweilen nicht eingesetzt
werden , besonders nicht die Kinder , stellt das
Blatt bedauernd fest. Die geschäftigen „ Times"
wissen aber doch einen guten Vorschlag , wie
man die Flüchtlinge für das Empire nutzbar
machen könnte . Sie schlagen vor , die Kinder
in die Dominien zu schicken . Wie die Erfahrung
gelehrt habe , seien Kinder das beste Kolonisten¬
material . Alte Bindungen bestünden nicht
mehr oder seien doch stark gelockert . Die Fa¬
milien seien zerstreut und die Wohnungen in
der Heimat zustört . Die „ Times " wollen daher
die „ gute Gelegenheit " ergreifen , um die bel¬
gischen Kinder endgültig ihren Eltern und
ihrer Heimat zu rauben , um sie gewissermaßen
als politische Waisenkinder zwangsweise in die
Dominien zu schicken.

Die „Times " berufen sich dabei auf alte
„ Erfahrungen " . Denken sie an die Sklaven¬
transporte , mit denen England die westindi¬
schen Inseln bevölkerte ? Oder hat das Lon¬
doner Blatt die ehemaligen Verbrecherkolonien
in Australien im Sinn , die bekanntlich den

Nacht offene deutsche Städte ange-
grissen . Auch in der vergangenen Nacht sielen
diesen Angriffen wieder acht Zivilpersonen zum
Opfer.

Die deutsche Luftwaffe hat nunmehr mit der
Vergeltung gegen England begonnen.

In der Nacht vom 19. Juni zum 29 . Juni
griffen Kampsslicgerverbände da^ als britisches
RUstungszcntrum besonders wichtige Stick¬
st o s f - k r o ß w c r k V i l l i n g h a m mit zahl¬
reichen Bomben schweren Kalibers an . Starke
Brände wiesen bereits aus 59 Kilometer Ent¬
fernung den nachfolgenden Verbänden den Weg.
Weiter wurden Tanklager in Hüll in
Brand geworfen.

Zwei deutsche Schnellboote vernichteten
westlich von Dungcneß , dicht vor der englischen
Kanalküste , einen Dampfer von ( 999 BRT . Ein
Unterseeboot versenkte einen feindlichen Tanker
von 8999 BRT . Einem weiteren Unterseeboot
gelang es , aus einem feindlichen Gelcitzug drei
Schiffe herauszuschießcn.

Die Gcsamtvcrluste des Gegners in der Lust
betrugen gestern 21 Flugzeuge . Sechs deutsch»
Flugzeuge werden vermißt.

Die rasche Eroberung der starken Festung
Verdun mit ihren neuzeitlichen Forts am 15.
Juni ist dem kühnen und entschlossenen Einsatz
vieler Führer zu danken . Besonders ausgezeich¬
net haben sich dabei die Oberleutnante Stein
und von Witzendors und der Oberfeld¬
webel Samel. sämtlich von Infanterie-
Regimentern . sowie der Leutnant Roennecke
und der Unteroffizier C l a u s einer Panzer-
jäger -Abtcilung.

Beim Durchbruch durch die Maginotlinie so¬
wie bei der schnellen Einschließung des Fein¬
des in Elsaß -Lothringen und Burgund zeichne¬
ten sich vor allem die von Generalleutnant
Ritter von Treim und Generalmajor v o n
Richthofen geführten Fliegervcrbändc sowie

Flüchtlingen
n die Honilnien schicken
Grundstock der weißen Bevölkerung abgabcn?
Die übrigen bevölkerungspolitischen Erfahrun-
gc,i Englands mit den Dominien sind dagegen
sehr einfach . Sie lasten sich in den Satz zu-
sammenfassen , daß England nie in der Lage
gewesen ist . seine Kolonialgcbiete aus eigener
Kraft zu bevölkern . Franzosen bilden den
Grundstock der kanadischen Bevölkerung , und die
Deutschen haben dort einen großen Anteil . Hol¬
länder bilden den Stamm der Weißen in der
Südafrikanischen Union , und wiederum ist der
Anteil der Deutschen nennenswert . England
hat wirklich keine anderen Erfahrungen , als daß
es stets unter dem Zwang lebt , fremdes
Volkstum einzuschalten . Die Gelegenheiten
wurden allerdings aus mancherlei Gründen
immer seltener . Deshalb schreiben die „Times"
mit verdächtigem Eifer , jetzt biete sich eine
gute Gelegenheit!

Das ist das echte England ! Aus den Flücht¬
lingen , die es mit heuchlerischen Gesten des
Mitleids ausgenommen hat . will England schnell
die Kinder heraussuchen und sie zwangs¬
weise in die menschenarmen Dominien ver¬
schicken , um dort die knappe Volksdecke zu
strecken. Bester wäre es . England würde Herrn
Reynaud und ähnliches Gelichter im australi¬
schen Busch ansiedeln , dann würde England we¬
nigstens — vielleicht zum ersten Male in seiner
Geschichte — Europa einen Dienst erweisen!

Eine Herde ohne Hirten
Spanische Zeitungen schildern Elend und Wirrwarr in Bordeaux

o Madrid, 21 . Juni.
Von dem chaotischen Wirrwarr und dem

Elend verzweifelter Flüchtlinge , das die briti¬
schen Kriegshetzer und ihre Vasallen in Paris
in die französiiche Bevölkerung gebracht haben,
geben die Berichterstatter der Zeitungen
„ ABC ." und „Pa " mit einer Schilderung aus
Bordeaux ein ebenso erschütterndes wie bezeich¬
nendes Bild.

Wie eine vom Hirten verlassene Herde , so heißt
es in den Berichten , fluten die Menschen dicht¬
gedrängt ziel - und planlos durch die Straßen,
gepeinigt von fast untragbarer Sonnenhitze.
Man sieht die Pariser Eleganz neben lumpigen
Bettlern , gestürzte Politiker neben armseligen
Bauern . Bekannte Filmgrößen tauchen in der
bunten Menge unter . Die verhetzte Menge
wird nur von einem Gedanken getrieben:
Fluchtunterallen Um st änden!

Dichte Mengen belagern die Banken sowie
die Konsulate Spaniens und Englands . Aus
allen Gesichtern spiegelt sich Ermüdung zum Um¬
fallen wider . Wo sich nur eine Gelegenheit bie¬
tet , versuchen völlig Erschlaffte zu schlafen . In
irgendeiner Ecke , in Hauseingängen , auf Bür¬
gersteigen . Parkbänken , in Autos oder Warte»
sälen . Minister schlafen auf Stühlen oder So¬
fas in dürftigen Dachstuben und Hinterzimmr^
von Gasthäusern . Um der Hungersnot zu
steuern , wurde General Bernard mit der
Ueberwachung des Ernährungsproblems beauf¬
tragt.

Nicht Hunderte , nein , Tausende militä-
rischerFahrzeugeaus allen Teilen Frank¬
reichs , englische , französische und belgische Rote-
Kreuz -Wagen stehen bunt durcheinander . Benzin
ist kaum noch vorhanden . Nur selten erblickt
man ein Schiff im Hafen.

Unter den Zivilisten , die untätig und unschlüs¬
sig umherwandeln , sicht man Tausende von An¬

gehörigen der geschlagenen Armeen : Flieger
ohne Flugzeuge , Kanoniere ohne Kanonen , In¬
fanteristen ohne Gewehre.

Unter den Flüchtlingen erblickt man zahlreiche
jüdische Elemente . Leon Blum sitzt
schweigend im Gasthaus , umgeben von eine?
riesigen Berg von Koffern , halb aus dem Di¬
wan ausgestreckt vor einem Glas Kaffee mit
Milch . Niemals , so schreiben die Berichterstat¬
ter , habe man Blum mehr den ewigen Juden
angesehen . — Paul Boncour speist mit gu¬
tem Appetit in einem üppigen Gasthaus . Jud
Mandel wurde in einem Luxusgasthaus , in
dem die Diplomaten zu verkehren pflegen , plötz¬
lich verhaftet , nach einigen Stunden aber
wieder freigelasten . Wie die Berichterstatter in
Bordeaux hörten , ist H e rr i o t bereits in die
Schweiz geflüchtet. Vor seiner Flucht
hatte er sich nach Lyon begeben , um Geld und
Wertpapiere von der Bank abzuhcben . In Lyon
kam es , bei seiner Ankunft zu feindseligen
Kundgebungen der Bevölkerung.

Goldreserven mitgenommen
O Oslo. 21 . Juni.

Auf seiner ersten Inspektionsreise nach Nord¬
norwegen hat Reichskammifsar Terboven in
Tromsoe , dem letzten norwegischen Regierungs¬
sitz des Königs Haakon , interessante Feststel¬
lungen machen können . Zögernd und rot vor
Scham über die selbstsüchtige Habgier ihres
geflohenen Königs berichteten ihm Beamte der
norwegischen Verwaltung , daß Haakon bei
seiner Flucht nach England nicht nur die nor¬
wegischen Goldreserven mitgenommen , sondern
auch die Filiale der norwegischen Staatsbank
in Tromsoe um etliche Millionen narwcgllchcr
Kronen erleichtert hat.

eine von Hauptmann Steiner geführt»
Schlachtfliegrrgruppe aus.
^

Zahlreiche erfolgreiche Angriffe
O Rom, 29 . Juni . ,

Der italienische Wehrmachtsbericht vom Don»
nerstag hat folgenden Wortlaut:

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : -

„Im Mittelmeer sind zahlreiche Luft¬
flotten - und Flottenstützpunkte , Bizerta , Ghiso-
nacccia , Borgo , Ajaccio , Campo dell 'Oro , Calvi,
Bonisacio , Porto -Vecchio von unserer Luftwaffe
durch anhaltende Aktionen mit Bomben«
und Maschinengewehrs« u er belegt
worden . Der angcrichtctc Schaden ist beträcht¬
lich. Alle unsere Flugzeuge sind zurückgekehrt.

Von einem unserer U -Boote ist > in weiterer
französischer Zerstörer von 2599 Tonnen torpe¬
diert und versenkt worden.

In N o r d a s r i k a werden die Operationen
an der Lyrcnaika -Grenze unter aktiver Teil¬
nahme der Luftwaffe , die mehrere feindliche
Panzerwagen zerstört hat . fortgesetzt . Ein eng¬
lisches Flugzeug ist im Lustkamps abgeschosten
worden ; zwei unserer Jagdflugzeuge sind nicht
zu ihren Stützpunkten zuriickgekehrt.

In Italienisch - Ostajrika sind die
feindlichen Stützpunkte Aden , Zeila , Port Su¬
dan und andere Stützpunkte im Sudan und Ke¬
nia mit Bomben belegt worden , die
Brände verursachten und Flugzeuge am Boden
zerstört haben . Eines unserer Flugzeuge ist
nicht zurückgekehrt.

Der Feind hat die Einflüge über Ligurien
und Sardinien wiederholt : keine Opfer und
keine nennenswerten Schäden.

Wehrpflicht in USA . beantragt
O Washington,, 21 . Juni.

Der demokratische Senator Burke brachte
im Senat der Vereinigten Staaten eine Ge-
setzcsvorlage ein , die die Einführung der all¬
gemeinen Wehrpflicht verlangt . Danach würden
alle männlichen Personen zwischen 18 und 65
Jahren meldepslichtig , alle zwischen 21 und ( 5
aktiv dienstpflichtig , alle zwischen 18 und 21 und
zwischen ( 5 und 65 Jahren heimwehrpflichtig
sein.

68 neue Kampffchiffe
O Washington, 21s Juni.

Der Senat der Vereinigten Staaten nahm
eine 1777 Millionen Dollar ansordernde Son»
derwehrvorlage an , die u . a . den Baubeginn
von 68 Kampfschiffen , den Ankauf von 9999
weiteren Armecflugzeugcn und die Erhöhung
des Maunschaftsbestandes der Bundesarmce um
95 999 auf 975 990 Mann vorsieht . Die Vorlage
bewilligt -13,5 Millionen Dollar für 9999 Rolls-
Royce -Merlin -Flugzeugmotoren , die bei Ford-
Motor -Co . bestellt wurden , sowie 92 Millionen
Dollar für die Bundesbehörde für Zivilluft¬
fahrt zwecks Ausbildung von 87 909 Zivil¬
piloten . Wegen der Senatszusätze geht die Vor¬
lage zunächst an das Repräsentantenhaus zu¬
rück.

Norwegens Wirtschaftsleben befindet sich
wieder in vollem Gang . Aus dem ganzen
Land laufen Meldungen ein über die Wieder¬
aufnahme der vollen Produktion in den Fa¬
briken und Industrieanlagen.

Die britische Regierung bat die Vernichtung
des größten Teiles der westafrikanischcn
Kakaoernte verfügen müssen , da sic nicht in der
Lage ist , diese auf den wenigen noch zugäng¬
lich gebliebenen Märkten abzusetzen.

König und Kaiser Viktor Emanuel hat den
sowjetrufsischen Botschafter Nikolas Eerelkin
an einem nicht näher bezeichneten Platz zur
Entgegennahme seines Beglaubigungsschreibens
empfangen.

Wie in Genf bekannt wird , soll auf Eorsica
ein Ausstand ausgebrochen sein . An verschie¬
denen Stellen hätten sich heftige Kämpfe
zwischen der Bevölkerung und den französischen
Garnisonen entwickelt.

Präsident Roosevelt unternahm Schritte zur
Bildung eines Koalitionskabinetts , indem er
dem Senat die Ernennung des Republikaners
Knox zum Marincminister und die Ernennung
vor - Simsons zum .̂ iegsministcr zur Bestä¬
tigung zusandte.

Immer gleick gut ! *)

/ Größt « Sorgfalt bei der Mischung fowne mo¬
dernste Fabrikationsmethoben haben es zur Tat¬
sache gemacht , daß dieAtikahin ihrer ÜuolitA
und Gleichmäßigkeit seit Jahren iuA de» leibest»»

» i
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Zavjere Soldaten
Fr Wegen Tapserkelk vor dem Feinde er-

liiltcn folgende Soldaten das Eilerne Kreuz
II Klasfe:

befreiter Theodor Gerwin, Döllener-
lönigssehn.

Die Gefreite » Johann Coordes, Warten¬
de , und Gerhard Flest » er, Halbeinond,
-niitäisseldwebel Anton Pool, Inhaber des
Kernen Kreuzes 1914/18^ wurde die Spange
zum Eisernen Kreuz II , Klaffe verliehen,

Obcrkanonier Gerd Nordes, Sohn des
kauern Klaas Geldes aus Ostersander , Kesrei-
>,r Jann Jürgens, Sohn der Witwe Jllr-
jkns in Moordorf : der Ausgezeichnete hat auch
im Polenieldzug teilgenommcn und ist jetzt bei
Im Kämpfen im Westen verwundet worden,

Feldwebel Albert Haustein aus Holtgast,
liniere ostfriesilche Heimat bsglückwünlchl

ihre lapscren Söhne für den rückhaltlosen Ein-
iztzvorm Feinde!

Versammlung der Ämter
Fl Die Imker der Ortsfachgruppe Leer hatte»

kt zu einer Sitzung eingcfundc » , um über alle
lic Bienenzüchter angehenden Fragen zu bera-
ini. Im regen Gedankenaustausch wurd ^ llber
Nn Stand der Völker berichtet . So konnten die
emker , die ihre Völker im Krumm hörn in
ln R a p s t r a ch t hatten . Erfreuliches melden,
Nenn cs auch nicht überall zum Schleudern kam,
ia waren sie doch sehr zufrieden , war doch die
kntwicklung der Völker in den Krummhörner
kiüpsfclder» recht gut . In diesem Zusammenhang
in gesagt , daf> der Bauer das Aussetzen der
Wllcr in seinen Rapsfeldern begrüßt , wird doch
str Ertrag der Rapseinte durch das Befruchten
str Völker außerordentlich gesteigert . Auf der
«»deren Seite hat der Imker durch die Eni-
»icklung der Völker Nutzen , Ein Teil der Imker
nistet bereits für den Transport der Völker im
Ziili zur V u ch w e i z e n b l ll t e in Esterwegen
>»d Umgegend , Des weiteren wurden durch den
Vorsitzenden der Fachgruppe Leer . E ü h in a n n .
de neuen Anordnungen und Bestimmungen der
kieichsfachschaftbekanntgcgeben . Jeder Imker hat
>»r Verwendung der Reichsfachschaft für jedes
Volk drei Kilogramm abzugeben , dafür erhält
kr Imker einen angemessenen Preis . Ferner
»achte er über die Zuteilung von Zucker Mit¬
teilung ; die Menge richtet sich selbstverständlich
»ach der Anzahl der Völker.

Verdunkelungszelt von 21 .47 bis 5 .06 Uhr

F ; Vom Landratsanit Leer . Verwaltungs-
imchtsdirektor W e st h o f f von der Regierung
-lunch, der für den infolge eines Sonderaus-
lragcs für einige Zeit abwesenden Landrat Dr.
lonring die Dienstgeschäite beim Landratsamt
ker leitete , tritt ab 22 . Juni zur Regierung
vurich zurück. Am gleichen Tage ist mit der
Leitung der Dienstgcschäste bis zur Rückkehr
«m Landrat Dr . Lonring der frühere Landrat
der Kreises , Osterode am Harz , Windeis,
beauftragt . Landrat Windeis hat seinen Dienst
bereits angetreten.

D Morgen wichtige Versammlung . Alle
volitischen Leiter , Walter und Warte der Glie¬
derungen und angeschlossenen Verbände haben
ich morgen zu einer wichtigen Besprechung um
1? Uhr bei van Mark einzufinden.

A Dreihundert Mark verloren . Eine Solda-
Atzrau hatte ihre Handtasche mit dreihundert
Aark, die sie gerade vereinnahmt hatte , in den
chnderwaaen gelegt . Aus dem Wege nach Hause
!>ng die Tasche verloren . Kaum hatte sie den
«erlust bemerkt und bei der Polizei gemeldet,

auch schon die Tasche als gefunden abgelie-
int wurde . Sie war von vier Jungen in der
ildolf -Hitler -Strahe gefunden . Die Geld¬
börse a b e r f e h l t e , Es waren in der Ta¬
fle nur noch dreißig Pfennig , Wahrscheinlich
>si der größere Betrag schon vorher ver¬
loren gegangen oder ein anderer hat die Ta¬
fle gefunden , den Geldbetrag unterschlagen und
b>e Tasche ' wieder sortgeworfen . Wir wollen
Wen , das; die Soldatenfrau ihr Geld bald
vicdcrcrhält.

Fl Pünktlich im Kino erscheinen . Die hiesi¬
ge» Lichtspielhäuser lassen , während die Wochen¬
flau läuft , keinen Volksgenossen vor dem
Ablauf der Schau ins Theüter hinein , um
b>e Vorstellung nicht zu stören . Eine begrü-
Iknswerte Neuerung.

!r Reichsiberbung für das Kinderturnen . Der
große Versuch eines Reichswerbetages für

Hinderturüen im September v , I . mar trotz
Krieges ein großer Erfolg , Er hat wesent-
dazu beigetragen , dem Kinderturnen die

le zu ebnen . In diesem Jahr wird der Werbs-
fllr das Kinderturnen bereits am 29,/30.

i durchgeführt . Auch der Turnverein
: r von 1869 wird ^diese Tage nicht unge-
t lasse» . Zu der grasten Mädchenschar , die be-
; im Verein vorhanden ist, werden bereits
Connabcndnachmittag alle sechs- bis ^neun-
>gcn Jungen in der Turnhalle an der Straps
SA , erwartet , lieber die Ausgestaltung des
betagcs , der unter dem Wort „ Bunte
se" veranstaltet werden soll , werden

^
wir

berichten.

Aushebung der Fährschatzpflrcht . Da die
Mhre Wiltshausen nicht mehr die alte Beo

u -̂ ung für einige Ortschaften des linken

.ins besitzt, ist die Fährichatzoerpflichtung f u r
> ige Gemeinden aufgehoben worden.
Mlichatzfrei sind ab 1, Juli Nettelburg , Lol-

LMorst . Schatteburg , Bakemoor . Breinermoor,
Folmhusen, Potshausen Holte und Rhaude.
M Benutzung der Fähre haben die Einwohner
' 'ster Ortschaften die üblichen Fahrgebnhren
b» bezahlen.

Spendenlag rerAlnMaier
Alle drei Mtlviellmuser geben Sondervorstellungen

W Bei dem Bestreben , dem Deutschen Roten
Kreuze möglichst hohe Spenden ' zukonimen zu
lassen , wollen auch die Lichtspielhausbesitzer
in ganz Deutschland nicht zurllckstehen . Im
ganzen Reich werden daher mit den lausenden
Filmen Sondervor st .e llungen gegeben,
deren Ertrag dem Deutschen Roten Kreuz zur
Verfügung gestellt wird . Auch unsere drei Licht¬
spielhäuser stellen sich in den Dienst der guten
Sache . Diese Sondervorstellung ist aus den
Sonntag gelegt worden , und zwar um 11 Uhr,
eine Zeit , in der jeder wohl abkommen kann.
Der Preis ist einheitlich auf 59 Pfennig ge¬
setzt worden.

Der Vorverkauf für diese Sondervorstellung
hat eingesetzt . Die Karte » sind bei der Buch¬
handlung Schuster, beim Zigarrenhaus
Schmidt und beim Zigarrenhaus Spanier
zu habe » . Das Aufkommen des Palast -Theaters
wird für die Ortsgruppe Leer „ Am Dock "

, das
des Tiooli - Thcakers für die Ortsgruppe „ Lcda"
und das der Zentral - Lichtspiele für die Orts¬
gruppe „ Harderwvkenburg " angerechnet.

Wie wir schon betonten , werden die kaufen¬
den Filme gezeigt , also auch die neueste Wochen¬
schau. Daher wird der Andrang besonders grast
sein . Es ist ratsam , sich schon heute die Ein¬
trittskarten im Vorverkauf zu erwerben.

Der Verkauf von 46 660 Sommerblumen und
drei volle Lichtspielhäuser müssen dem Kriegs¬
hilfswerk des Deutschen Roten Kreuzes eine so
hohe Summe ziFliesten lassen , dast wieder eine
Sonderleistung n»r das Deutsche Rote Kreuz zu
erwarten steht . Noch einmal sprechen wir die
Erwartung aus , dost beim Kauf einer Eommer-
blume nicht nur der Kaufpreis in die Büchse
gesteckt wird , sondern darüber hinaus nach dem
Können des einzelnen Volksgenossen ein weite¬
rer Groschen oder eine weitere Mark . Wir sind
der kämpfenden Truppe und dem Führer un-
ermestlichen Dank schuldig . Sie haben uns den
Krieg aus dem Lande gehalten , wir können in
Ruhe unserer Arbeit nachgehen -ind nachts
friedlich schlafen , während in den Feindländern,
in denen der Krieg tobt , viele Ortschaften dem
Erdboden gleich sind und die Strasten von
Elendszllqen aus der Flucht durchzogen werden.

O Alte Münzen für das Rote Kreuz . Wie
die Erfahrung gezeigt hat , schlummern immer
noch in zahlreichen Haushalten alte auster
Kurs gesetzte Münzen , ausländisches Kleingeld.
Plaketten und ähnliche Dinge , die als An¬
denken aufbewahrt werden . Die erste Reichs-
strastensammlung des Kriegshilsswcrks für das
Deutsche Note Kreuz am morgigen So . nabens
und Sonntag gibt Gelegenheit , die PiUn -.e"
umgehend einer rohstosswirtichasilichen Verwer¬
tung zuzusllhren . Jeder Sammler nimmt diese
Münzen gern als Sondcrspende für leine
öammelbüchse entgegen

Sonntag Lebciismittelkartenausgabe . Am
Sonntag wird die Ausgabe der neuen Lebens¬
mittelkarten wieder in gewohnter Weise er¬
folgen . Im Block 28 der Ortsgruppe Harder-
wpkcnburg erfolgt dieses Mal die Ausgabe
nicht bei Eggers , sondern bei Kebbel, Eon-
rcbbersweg 40.

W Bereisungen stillgelegter Krastwagfii
sind zu melden . Laut einer Bekanntmachung,
die heute veröffentlicht wird , ist die Bereifung
aller stillgelegten Kraftfahrzeuge mit einer be¬
sonderen Meldekarte his zum 86 , Juni
beim Wirtschaftsamt zu melden . Die Melde¬
karten sind beim zuständigen Bürgermeister an¬
zufordern . Für jede Reifengröstc ist eine be¬
sondere Meldekarte auszufüllen . Nach Sich¬
tung der eingegangenen Karten werden die
Fahrzeugbcsitzer schriftlich durch das Wirlschasts-
amt benachrichtigt werden , wann die Abliefe¬
rung der Bereisung zu erfolgen hat.

Fr Merklich « Verkehrsentlastung . Die Haupt-
strasten der Stadt werden nach Fertigstellung
und Freigabe der Neuen llmgehungsstraste kaum
noch vom Verkehr berührt . Die langen Last¬
kraftwagenzüge , die sonst durch die zum Teil
engen Strasten auf dem Wege von und nach
dem Reiderlande rollten , vermeiden jetzt die
innere Stadt und entlasten dadurch we¬
sentlich den Verkehr in den Hauptstrasten,

O Laufbahn in der Sicherheitspolizei und
dem SD . Der Chef der Sicherheitspolizei und
des SD . teilt mit . dast die Frist für Meldun¬
gen von Schülern der 8. Klassen höherer Lehr¬
anstalten , die die Laufbahn des leitenden
D i e n st e s in der Sicherheitspolizei und dem
SD . ergreifen wollen , am 26 . Juni 1946 ab¬
läuft , Zum Studium und zur Ausbildung für
den leitenden Dienst der Sicherheitspolizei
(SD ) kann nur zugelassen werden , wer nach
zweijähriger Dienstzeit bei der Waffen - g mit
gutem Dienstzeugnis entlasten wird . Die Be¬
werber werden nach ihrer Meldung zunächst
auf ihre Tauglichkeit für die Waffen - g ge¬
mustert , Sie haben vor Beginn ihrer fach¬
lichen Berufsausbildung ihrer Arbeitsdienst-
und Wehrpflicht in der Waffen - g zu genügen.
Ucber die Zulassung zur Laufbahn des leiten¬

den Dienstes in der Sicherheitspolizei ( SDI
wird in Auslejelebrgängen im Juli und
August d 2 , entschieden , Anschrift für die An¬
forderung von Merkblättern und für Bewer¬
bungen : Rcichssicherhcitshauplamt . Berlin
SW , 68 , Wilkelmstraste >62.

>l Wie man Kinder satt bekommt . Jeder
Hausfrau im Nordsecgau . vor allem jeder
Mutter , ist cs bekannt , wie oft gerade Kinder,
aber auch die Erwachsenen am Tage austerhalb
der Mahleitcn kommen und um ein Stück Brot
bitten . Dieses sich immer wiederholende
Hungergefühl erscheint den meisten Müt¬
tern unverständlich Die Hausfrau würde aber
bald anderer Meinung sein , wenn sie sich ein¬
mal davon überzeugen würde , aus welchen
Rohstoffen das Brot , das sie im allgemeinen
aus den Tisch bring ! zusammengesetzt ist.
Leider ist es io , dast fast in allen Gebieten des

Meiches mit wenig Ausnahmen in einigen
Kreisen unseres Gaues Weier - Ems das soge¬
nannte Graubrot , wenn nicht gar Weistbrot
verbraucht wird . Die Hausfrau und Mutter
könnte die wiederholten Bitten der Kinder nach
einem Stück Brot schnell unterbinden , wenn sie
sich daran gewöhnen würde , ein in seiner Zu¬
sammensetzung vollwertiges Brot auf den Tisch
zu bringen . Was hier notwendig ist, ist der
Verzehr des Roggenschrobbrotes,
in dem aber auch all ^ Bestandteile des Roggen¬
kornes mit verbacken sind . Dieses Vollkornbrot
hat den Vorzug , nicht teurer zu sein , zudem ist
es austerordentlich schmackhaft und weit nahr¬
hafter als das übliche Grau - bzw , Weistbrot,
Die Hausfrau hat es also selbst in der Hand,
ihre Angehörigen mit gleichen Mitteln viel
bester zü ernähren und vor allem viel mehr zu
sättigen . Wie gesagt , ein Versuch lohnt sich.

T Loga . Ein recht gutes Ergeb¬
nis der Sammlung für das Jugendhcrbergs-
werk kann die Schule Loga melden . Die Schü¬
ler und Schülerinnen haben 325 Reichsmark
gesammelt . '

Ar Hesel . Beförderung, Zum Ober¬
gefreiten befördert wurde der Gefreite Georg
Behrends von hier.

T Hesel . Die Heuernte ist hier in
vollem Gange , Ilebcrall steht schon das Heu in
Oppern . Das schöne Wetter - ist den Arbeiten
sehr förderlich.

AI Stiekelkamperfehn . Das Kanalufer
wird gesäubert. Seit einigen Tagen ist
man damit beschäftigt , das Gras , das einen gu¬
ten Stand aufweist , an dem Ufer unseres Ka¬
nals zu mähen . Stellenweise steht es bereits in
Reutern und kann in Kürze eingebracht werden.
Alsdann hat auch der Kanal wieder einen besse¬
ren Anblick.

Amnordnlltig für Sslsriesland sestgelegt
Besondere Berücksichtigung der Erntezeiten

W 2m Amtlichen Äkhulblatt für den Re¬
gierungsbezirk Aurich ist jetzt die Ferienokdnung
für das Schuljahr 1940/41 bekanntgegeben wor¬
den . , Bei der Festlegung der grasten Sommer¬
ferien hat man sich besonders von dem Ge¬
danken leiten lassen , den Zeitpunkt so zu wäh¬
len , daß die Schüler und Schülerinnen mehrere
Wochen lang in die Erntelager gehen können,
um Ehrendienst in der Landwirt¬
schaft zu tun.

Die Sommerferien liegen in den ein¬
zelnen Kreisen Ostfricslands wie folgt : Für
Städte mit höheren Schulen - Aurich , Emden,
Leer und Norden — ist Schulschlust am Don¬
nerstag , dem 11 , Juli ; Wiederbeginn am Frei¬
tag , dem 30. August , 2m Schulaussichtskrcrs
Aurich, außer Stadt Aurich : Schulschlust am
Montag , denr 15, Juli : Wiederbeginn am Mitt¬
woch, dem 28 . August . In den Schulaufsichts¬
freisen Emden und Norden, auster den
Städten Emden und Norden : Schulschlust ani
Montag , dem 15 , Juli ; Wiederbeginn am
Dienstag , dem 16. September , Die Sommer-
und Herbstferien sind zusammengelegt

. Im Schulaufsichtsbezirk Leer, auster Stadt
Leer , und Schülaufsichtsbezirk Weener , Ober-
lcdinger Land : Schulschlust am Sonnabend , dem
6. Julis Wiederbeginn am Montag , dem 26,

August . Im Schulaufsichtskreis Weener, Alt¬
kreis Weener : Schulschlust am Sonnabend , dem
29. Juni ; Wiederbeginn am Montag , dem
19. August . — Im Schulaufsichtskreis Witt¬
mund: Schulschlust am Freitag , dem 5 . Juli;
Wiederbeginn am Sonnabend , dem 24. August

Die Herbstferien liegen wie folgt : In
den Schulaufsichtskreisen Emden und Norden
(die Städte Emden und Norden ausgenommen)
sind die Herbstferien mit den Sommerferien zu¬
sammengelegt . — Im Schulaufsichtskreis Witt¬
mund ist Schulschlust am Freitag , dem 27. Sep¬
tember : Wiederbeginn am Sonnabend , dem
12. Oktober . In allen übrigen Schulaufsichts¬
kreisen werden die Herbstferien noch festgelegt
und später bekanntgegeben.

Die Weihnachtsferien für alle Schu¬
len des Regierungsbezirks Aurich beginnen am
Sonnabend , dem 21 . Dezember « : Wiederbeginn
ist am Mittwoch , denr 8. Januar 1941. Für die
Weihnachtsferien bleiben Aenderungen Vorbe¬
halten . Der Schulschlust Ostern 1941
ist auf Sonnabend , den 29 . März , festgelegt
worden . Dis Schulräte sind berechtigt , die
Ferien unter Einhaltung der Zahl der Gesamt-
s- rientage nach Lage der Erntezeiten um einige'
Tage zu verlegen . I

Le --,-»

'NM*

Geräumte Mine wird vom Sperrwasfen»
ossizicr entschärft , ( AI -Archiv .)

A7 Remels . Treuer Gefolgsmann
des Führers zu Grabe g e t r a g e n . Dem
hier allgemein beliebten Geschäftsführer der
Viehverwerlungsgenossenschast Uplengen , Wert
Schn au aus Selverde , der durch einen Un¬
glücksfall ums Leben kam , wurde am Dienstag
die letzte Ehre erwiesen . Die Kameraden der
Partei und der SA sowie ein großes Gefolge
gaben dem Verstorbenen , der schon früh den
Weg zur Fahne Adolf Hitlers gesunden hat,
das letzte Geleit,

Ar Remels . Ein recht gutes Ergeb¬
nis zeitigte eine Sammlung der Reichskriegs-
opser des Weltkrieges der Ortsgruppe Remels.
Die Kameraden und Kameradinnen zeichneten
den Betrag von 373 RM , für das Kricgshilss-
werk des Noten Kreuzes . Am kommenden Sonn¬
tag werden die Kameraden die erste Reichs-
strastensammlung für unsere verwundeten und
kranken Soldaten durchführen.

AI Westrhauderfehn . Die Kreissport¬
war t i n komm t . Nachdem infolge regneri¬
schen Wetters der für die Vereine im Ober-
lcdingcrland angesetzle Lehrgang abgeblasen
werden mußte , wird nunmehr die Kreissport-
wartin Netty Löni » g am Sonntag nach hier
kommen . U . a . sollen dio Solnmerspicle einge¬
führt bzw . wieder geübt werden.

M Ihrhove . Reifeprüfung bestan¬
den, Günther Hönnecke, der seine Lehrzeit
bei dem Versteigerer Pickenpack beendet
hatte und jetzt Soldat ist, hat in seiner Ur¬
laubszeit die Reifeprüfung als Externer be¬
standen.

M Ihrhove . Doktorprüfung bestan¬
den. Frau Helene Köster, Tochter des ver¬
storbenen Sanitätsrats Dr . Müller von hier,
bestand die Prüfung als Dr . med . an der Uni¬
versität in Bonn.

T Ihrhove , Beförderung, Der Unter-
Pfizier Wilhelm Lüpkes wurde zum Feld¬
webel der Feldgendarmerie befördert.

Pspenbunz
W Sprechstunde des Staatlichen Gesundheits¬

amts . Heute (Freitag ) um 15 Uhr hält da»
Staatliche Gesundheitsamt Aschendorf im Kol¬
pinghaus (Kirchstrastc ) Sprechstunde ab , am
Montag , 24 , Juni , im Antoniusstift auf dem
Obcnende um 14,30 Uhr , um 15,30 Uhr . in der
Bethlchemschulc und um 16,30 Uhr in der
Splittingschule.

T Hitler - Jugend sammelt Heilkräuter . Mit
großem Eifer obliegt unsere HI . ihrer neu ge¬
stellten Aufgabe , Heilkräuter zur Genesung
unserer verwundeten Soldaten zu
sammeln . Die Gefolgschaften wetteifern mit-

G
Unter dem Hoheitsadler

Sämtliche Stadtortsgruppen.
Alle Politischen Leiter Ver drei Stadtortsgruppen , so«

wie alle Walter und ävarte der Gliederungen und ange¬
schlossenen Verbände sind verpflichtet , am Sonnabend um
18 Uhr zu einer sehr wichtigen Besprechung
bei van Mark zu erscheinen.

SA .' Wrhrmannschaft Oldersum.
Antreten am Sonnabend um 20 Uhr in Oldersum.

SA . und Wehrmannschaft Stur « 1/3. Warsingsfehn
Sonntag . 23 Juni , morgens 8 Uhr bei der Schule Ost»

Warsingsfehn Dienst.

HI . . Sefolgschaft M 1/381
Heute , Freitag , tritt die Gefolgschaft zum Sport beim

HI .-Heim pünktlich um 20.15 Uhr an . Beitrag mit¬
bringen.
DI .. Fanfarenzug Leer 381.

Die erste Stimme de» Fanfarenzuges tritt am Sonn¬
abend um 15 Uhr beim neuen HI .»Heim an . Die zweit-
Stimme um 10 Uhr
LDM ., Leer , Mädelgruppe -2/381, Ubrrwiefene Iungmädel

Alle überwiesenen Iungmädel treten am Freitag . 81.
Juni , um 20 Uhr beim neuen HI .-Heim . Straße der SÄ .,in vorschriftsmäßiger Tracht an.
IM .. Gruppe 3/381.

Alle Iüngmädel treten am Sonnabend . 22. Juni , «m
11.30 Uhr beim Lyjeum an Die schwimmen könneU.

bringen Badezeug und 10 Pfennig mit.
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« lnander, so daß schön ansehnliche Mengen ge¬sammelt werden konnten.
'

T Es gibt wieder Tee . Für die Versor-« »ngsbercchtigtcn im Altkreis Aschendorf ein¬
schließlich der Gemeinden Estcrwcgcn, BockhorstSurwold und Börger wird sür die

'
Zeit vom

^ —28. Juli wiederum eine Menge von 40Gramm Tee auf Abschnitt 9 der Tcekarte ver¬ausgabt . — Auf Abschnitt C werden sür dieZeit vom 21 .- 30 . Juni für jeden Versor-gungsbcrechligten drei Eier ausgegeben:
W Der Klrinoiehmarkt findet morgen zu

gewohnter Zeit auf dem Ob.enender Marktplatz

T Aschendorf . Ausgabe der Lebens¬
mittelkarten. Für die Schulbezirke
Aichcndorsermoor und Aschendorserweg am
Sonnabend, 22 . Juni , von 9—12 Uhr in der
Wirtschaft Behrens bzw . Erayoanger für den
übrigen Ortstcil am .Sonntag , 23 . Juni , von
8— 11 Uhr im Ecmeindebüro. »

D Dörpen. Ein durchgehendes Ge¬
spann raste gestern durch die Dorfstraßenund wurde schließlich zertrümmert , während derGaul cingcfangen werden konnte.

Lm 6 en
Vier Svckbetagte

D Witwe ' Emma Tcgtmeyer, wohn-
hasl Upstalsboomstraße 8 bei I . L . Petersen,vollendete ihr 89. Lebensjahr. Frau Tegtmeyerwurde in Lippe geboren und weilt seil 1896 in
Emden. Der Ehemann starb im Jahre 1996,und von ihren sechs Kindern sind noch drei am
Leben.

Witwe Anna Uffen, geborene Visser , am
Delft .8. wurde gestern 89 Jahre . Cie ist in
Emden geboren. Der Ehemann verschied im
Jahre 1926. Frau Uffen hatte vier Kinder,von denen zwei gestorben sind.

Der Führer will, daß sich das deutsche
Volk durch seine Spende zum KriegshUss-
werk dem Opfer der Soldaten würdig
erweist . Handle danach am kommenden

Wochenende bei der Sammlung.

Obeklandjäger a . D . Heinrich Nie mann.Emdcn-Wollhusen, vollendete sein 82 . Lebens¬
jahr . Ricmann wurde in Ummcndorf geborenund ist seit 1994 in Emden. Seine Ehefrau
lebt noch. Aus der Ehe gingen drei Kinder
hervor, von denen noch zwei leben . Ein Sohn
ist im Weltkrieg gefallen.

Am Sonnabend, 22 . Juni , vollendet Witwe
Luise Duhm, geborene Wölscl, ihr 92. Le¬
bensjahr . Sie gab,neun Kindern das Leben,
von denen fünf gestorben sind . Ihr Mann
verschied im Jahre 1915.

kJ; Ein aufregender Vorfall ereignete sich
letztens beim Einlaufen des von Emden kom¬
menden Sechzehn - Uhr-Personenzuges in Petkum.
Beim Verlassen des Zuges stürzte eine Frau
vom Trittbrett , gls sic sich bemüht hatte , zu¬
nächst ihre kleinen Kinder aus dem Zuge zu
bringen. Die Frau zog sich bei dem Fall eine
Knicverlctzung zu.

worden
kstF Beförderungen bei der Stadtverwaltung.

Stadtinspektor Aken er wurde zum Stadtober¬
inspektor , die Magistratssekrctäre de Dries
und Claassen zu Magistratsobersekretärcn
befördert.

M Bohnenstauden 1,56 Meter lang. Bei
einem Anwohner der Schulstraße kann man
im Karten Kroße - Bohiren-Stauden sehen , die

die stattliche Höhe von 1,o9 Meter erreicht haben.

8eSl/»»!r
) l Wilhelmsburg . Zwei Kinder er¬trunken. Am Badestrand bei der Elbbrücke

ist ein 12jährigcr Junge , der als Nichtschwimmer
sich zu weit in die Strömung hinausgewagthatte , vor den Augen seines Bruders ertrunken.Die sofort angestellten Rettungsversuche mit
Hilfe der Feuerlöschpolizei und zwei Polizci-booten blieben ohne Erfolg. — Im Mittelkanal
ist ein dreijähriger Knabe ertrunken, besten
Leiche später durch die Feuerlöschpolizeigebor¬
gen werden konnte . Das Kind hat mit anderenKindern Steine ins Master geworfen und sichdabei zu weit über das Schutzgitter gelehnt. Da
die Spielgefährten erst nach etwa einer Stunde
die Polizei benachrichtigten, konnte das Kind
nicht mehr lebend geborgen werden.

O Brake. Ein Kahn gekentert. Zur
Zeit der Heuernte werden bekanntlich Pferde,
Mähmaschinen usw . im Boot zum Harriersand
geschleppt . So wurde auck > am Mittwoch ein
Boot mit zwei Pferden , Mähmaschine, Hack¬
maschine und anderem zum Heuen notwendigenGerät nach drüben geschleppt . Aus bisher un¬
bekannter Ursache kenterte der Kahn plötzlichmitten auf der Weser . Während sich das s >ne
Pferd an das Ufer retten konnte , gingen dds
zweite Pferd und sämtliches Gerät verloren.
Menschenleben hat das Unglück glücklicherweise
nicht gefordert. Betroffen wurde ein kleiner
Bauer . Buschhorn.

(st Löningen. Zwölfjähriger als
Lebensretter. Beim. Bade» in der Hase
geriet eine des Schwimmens Unkundige in eine
liefe Stelle und versank . Durch den mutigen
Einsatz des zwölfjährigen Schülers R . Kramer
konnte sie gerettet werden.

O Oldenburg. Schweres Verkehrs¬
unglück. Hier ereignete sich bei der Ein¬
mündung der Auguststraße in die Orencrst. aße
ein schwerer Verkehrsunsall. Bei einem Zu¬
sammenstoß zwischen einem Radfahrer und
einem Motorradfahrer wurden beide Verkehrs¬
teilnehmer verletzt . Besonders der Motorrad-
ahrer erlitt erhebliche Verletzungen am Kops,

die eine sofortige Ueberfllhruna in ein Kran¬
kenhaus notwendig machten.

0 Wesermünde. Jugendlicher Dieb.
In der Poststraße in Wesermünde stahl ein
Iljähriger Schüler in einem Gemülegeschäst
aus der Ladenkaste 75 RM . Der Bengel, der
bereits im vorigen Jahre aus einer Wohnung
eine goldene Damenuhr gestohlen hatte , brachte
das Geld mit seinen Freunden durch.

) ( Bremen. Dreister Raubüberfall.
Am vergangenen Mittwoch um 9 . 19 Uhr wurde
eine Angestellte der Firma Schlotte beim Be¬
treten der Bremer Landcsbank am Liebfraucn-
kirchhof von einem unbekannten Manne ange¬
sprochen . Im gleichen Augenblick entriß ihr der
Unbelvnnte einen von ihr in der Hand gehal¬
tenen Briefumschlag, in welchem sich I960 RM
Bargeld i » Scheinen und Silber befand. Außer¬
dem fiel dem Täter ein Verrechnungsscheck von
21 .69 RM . auf die gleiche Bank lautend , in die
Hände. Trotz sofort aufgenommener Verfolgung
durch Angestellte konnte der Täter entkommen.

1 ( Haniburg. Jugendlicher Verbrecher
es aßt Seit dem 24 . April wurde ein 17
ahre alter Bursche aus Wittenberge vermißt,

der die elterliche Wohnung verlosten und sein
Fahrrad und seine Jacke am Elbufer nieder-
iclegt hatte , um einen Selbstmord vorzutijuschcn.
In Wirklichkeit hatte er sich nach Hamburg be¬
leben, wo er von der Polizei aufgegrifscn wol¬
len ist. Sie hat damit eine» guten Fang ge¬
macht und einen lange gesuchten Einbrecher ge-
aßt, auf besten Konto alle Einbrüche kommen,

die in letzter Zeit in Wittenberge verübt worden
sind , sowie weitere Einbrüche in Dresden, Leip¬
zig und anderen Städten.

) ( Hannover. Einem Mordanschlag
entgangen. Ein holländischer Staatsange¬
höriger, der landwirtschaftliche Arbeiter L . M.
Bösensell , der zuletzt auf einem Hose bei Nien¬

berge beschäftigt war , verübte auf einen seiner
Arbeitskamcradcn einen Mordanschlag, der in
letzter Minute durch Zufall vereitelt werden
konnte . Der Täter begab sich in der Nacht in
das Schlafzimmer seines Kameraden, s-baltetc
das elektrische Licht ein und schlich sich dann an
das Bett des Schlafenden. Durch die Einwir-
bung des grellen Lichtes schreckte der Kchilse auf
und konnte im letzten Augenblick den Messer¬
stich des Mörders abwehren. Die Wucht des
von dem Holländer geführten Stoßes war so
stark , daß das Messer dem Gehilfen beim Ab¬
fangen in der Hand zersplitterte. Zunächst konnte
der Täter entkommen, wurde aber nach kurzer
Verfolgung aufgestöbert und überwältigt . Jetzt
stellte sich heraus , daß es sich bei dem Hollän¬
der um einen Geisteskranken handelt , der an
Verfolgungswahnsinn leidet. Sein« Unterbrin¬
gung in eine Heilanstalt wurde bereits verfügt.

X Hannover. 15 Meter tief abge-
stürzt. In der namentlich von den Fahrern
der deutschen Linien-Autozüge und Fernlastern
gefürchteten S - Kilrve zwischen Marzhausen und
Hebenshausen ereignete sich erneur ein schweres
Lerkehrsunglück. Ein mit zwei Anhängern be¬
ladener Fernlastzug kam ins Rutschen , so daß
der Fahrer die Gewalt über das Steuer ver¬
lor. Der Zug stürzte die 15 Meter hohe
Böschung hinab und wurde vollkommen zer¬
trümmert . Während des Sturzes hatte sich der
Motorwagen überschlagen und oie beiden An¬
hänger ineinander geschoben . Einer der bei¬
den Beifahrer , der mit verhältnismäßig leich¬
ten Verletzungen davonkam, konnte sich aus
den Trümmer » befreien und in der , naben Ort¬
schaft Marzhausen Hilfe ho ' en . Sanitäter
konnten die übrigen Insassen des Fahrzeuges
nur schwerverletzt aus den Trümmern bergen.

Sechs Pfund Söuls für den 8nikkr
W Dank der Förderung , die die deutscheBienenwirtschaft in den letzten Jahren ersah,ren hat , sind alle Schäden , die die Geldentwer¬tung und die späteren Jahre der Weimarherr,

schaft mit ihrer Verkennung der Wichtigkeitder deutschen Bienenzucht der Imkerei geschla¬
gen haben, beseitigt worden. So konnte sichauch die Bienenrvirlschaft erholen und einenStand erreichen , der weit über dem vor demWeltkriege liegt, ist doch die Zahl der Bienen-
Völker auf rund 3 .6 Millionen angewachsen
Auch die Durchschnittsleistung des einzelnen
Volkes hat sich durch die planmäßige Zuchtwie sie in den letzten Jahren betrieben wor¬den ist . überall erhöht und wird noch steigen
je mehr Fortschritte die Königinnenzuchtmacht'
Diese Arbeit wird auch jetzt während des
Krieges fortgeführl.

Nun aber werden die Imker zu einer Son.derlei stung aufgerufen, die Dank und An¬
erkennung zugleich sein soll für die Förderung,die der nationalsozialistischeStaat der beim
schen Bienenzucht angedeihen lasten hat . Ter
Präsident des Reichsverbandes Deutscher Klein¬
tierzüchter, Karl Vetter . M . d. R . , hat die m
der ReichsfachgruppeImker zusammengeschlosse¬
nen deutschen Bienenzüchter aufgerufcn. jeBienenvolk drei Kilogramm Honig zu einem
gerechten Preise zur Verfügung zu stellen . Bor
allem soll den Verwundeten, den großen Der¬
brauchermasten. den Kindern . Greisen und
Kranken der gute deutsche Bienenhonig ge,
sichert werden, der ja bekanntlich nicht nur ein
Genußmittel, sondern vor allem auch ein wert¬
volles Nahrungs- und Heilmittel ist. Jeder
deutsche Imker wird diesem Aufruf freudig
Folge leisten und seine Mitarbeit durch die
Honigsicherung für unser Volk krönen . Tie
zwecknraßige Verteilung gewährleistet die zu¬
ständige Marktgliederung , die Hauptvereini¬
gung der deutschen Eicrwirlschast.

Neust! gegen KölblinDrei Titel für Hilde Sperling
Die frühere Essener !» Hilde Sperling-

Krahwinkel feierte bei den Dänischen Ten¬
nismeisterschaften in Kopenhagen wieder
große Erfolge. Sie gewann alle drei Titel
um die sie sich bewarb, und zwar das Einzel 6 :2,
6 :9 gegen Else Prochownik. das Frauendoppel
und das Gemischte Doppel. Ebenso oft siegreich
war Anrer Jacobsen, der sich nach dem Gewinn
des Männercinzcls auch- noch dit Titel im
Männerdoppel mit Niels Körner und im Ge¬
mischten Doppel zusammen mit Hilde Sperling
sicherte.

Schwimm-Meisterfchaften in Breslau
Die Jugendmei st erschuften im

Schwimmen werden in der Zeit vom 27 . August
bis l . September in Breslau durchgeführt.
Bereits in den Monaten Juli und August fin¬
den in den einzelnen Gebieten die V o r-
rundenspiele im Wasserbau statt.
Die Olympischen Spiele 1940 endgültig abgesagt

Die für Helsinki vorgesehenen Olympischen
Spiele 1949 sind nunmehr endgültig abge¬
blasen. Rund 1,5 Millionen Finnmark sind
sür Eintrittskarten bezahlt, davon sind aus
dem Ausland schon bis zum 1. Februar 1939
Karten im Werte von 89 999 Finnmark bestellt
und bezahlt. Für 899 909 Mark im eigenen
Lande angesorderte Karten sind die Beträge
noch zurückzusenden . Das recht umfangreiche
Inventar des Organisationskomitees ist fast
ausnahmslos vom Staat und von den Behörden
übernommen worden. Es repräsentiert einen
Wert von etwa >/, Million Finnmark.

Reichsbund-Pokal -Endspiel in Augsburg
Das Endspiel um den Reichsbundpokal

zwischen den Fußballmannschasten der Bereiche
Sachsen und Bayern ist nach Augsburg
gelegt worden. Es wird dort am 39. Juni aus
) em allen Anforderungen gerecht werdenden
Platz von Schwaben-Augsburg veranstaltet.

Es hat lange gedauert bis dieser Titellamps
der Berufsboxer um die Krone im Schwer¬
gewicht unter Dach und Fach gebracht werden
konnte . Endgültig am Sonnabend , 22. Juni,
soll inv Berliner Eisstadion am Friedrichs-
Hain die Auseinandersetzungzwischen dem Titel¬
verteidiger Walter Neusel ( Bochums und sei¬
nem Herausforderer Arno Kölblin (Plauens
erfolgen. Der Hüne aus Sachsen erhält damit
Zugleich eine letzte Gelegenheit, sich in den Vor¬
dergrund zu stellen . Zu ost hat Kölblin bisher
Zuschauer und Fachleute durch sein ewiges Zau¬
dern enttäuscht. Dieser prächtig gebaute Ath¬
let zeigte nur im Training meisterliches Kön¬
nen : im Kampf selbst aber steckte er voller Hem¬
mungen und nur selten ist es ihm gelungen,
seine urwüchsige Kraft voll einzusctzcn . Don
einem ganz anderen Schlage ist dagegen Walter
Neusel -, Schnell auf den Beinen, läßt er seine
Gegner keinen Augenblick zur Ruhe kommen.
Nach seinen blitzartigen Ueberfällcn klebt er
am Mann und im Nahkampf ist er ein wirk¬
licher Meister. Keineswegs boxt Neusel einen
schönen , dafür aber sehr zweckmäßigen Stil . Auf
diese Art wurde Kölblin vor zwei Jahren von
dem blonden Westfalen entthront , und er muß
schon außerordentlich verbessert sein , um suh
den Titel zuin fünften Male holen zu können.

Recht guten Sport versprechendieRahmen-
känxpse. Paul Wal ln er hat den Italiener
Saruggia schon vor zwei Jahren sicher ge¬
schlagen . was ihm auch diesmal gelingen sollte.
Für Meister Bess -elmann ist die Ausgabe
im Halbschwergewicht gegen Heinrich Mayer
( Ludwigshafens durch einen entscheidenden Sieg
zu lösen . Hart wird das Treffen im Leicht'
gewicht zwischenHans Heuser und Albert
Esser verlaufen.

Banknotender Liebe / Roman von
Roland Marwitz

87 Fortsetzung. (Nachdruck verboten)
„ Du bist ein gelehriger Schüler. Ja , des¬

halb und vielleicht auch , um meine Mutter
wiedcrzusehen . Denke dir , ich hatte einmal eine
richtige Mutter ! Sie hat mich zwar verlaust,als ich noch ein Kind war, aber meine Mutter
war sie doch. Nicht zu leugnen."

„ Und hast du sie gefunden, An ? fragte
Eric , während Lionel Ercy noch intensiver als
uvor aus dem breiten Fenster auf di« abend-
iche Straße blickte . Die Leuchtfeuer der Re-

klamcschriften, ^ die über die Fronten eines
Warenhauses liefen, schienen sie sehr zu inter¬
essieren.

„Ja , Eric^ -ich habe sie gefunden. Sie stand
hinter der Bür im „Kolibri "

, und als sie merkte,
daß ich ohne Freund gekommen war , fragte sie
mich sogleich , ob sie mir einen beschaffen solle,
und dann, ob ich Opium kaufen wolle , ein¬
wandfreie Ware und sehr preiswert . Nur als
ich sie daran erinnerte , daß sie einmal eine
Tochter gehabt hätte , und was sie wohl dazu
sagen würde, wenn ich diese Tochter wäre, da
wurde sie sehr böse. Sie , eine Frau von dreißig,
solle eine erwachsene Tochter haben? Ob/ich die
Absicht habe, sie im „Kolibri " , unmöglich zu
machen . Da hätte ich mich verdammt getäuscht,
und ein anständiges Mädchen ginge überhaupt
nicht ohne Begleitung aus . War das nicht
lustig, Eric ? Ich sagte dir doch, daß das Leben
sehr lustig sei !"

Erst jetzt merkte An , daß sie wieder deutsch
gesprochen hatte . Immer wenn sie zu Eric etwas
sagte , was mehr ' als die einfachen Dinge des
Alltags betraf , sprach sie deutsch . Sie hatte
keine Erklärung dafür , und es bedurfte wohl
auch keiner, ' aber sicher mußte Mr . Grey gekränkt
ein , wenn man in seiner Gegenwart eine ihin
remde Sprache sprach.

Sie entschuldigte sich.
„Ich bin gerne bereit, noch einmal alles auf

tngli h - .l wiederholen, lieber Rittmeister" ,
schloß si« ihre l. . . t ,

" ' ildigung.

Mr . Grey lächelte. Es war sehr lange her,
daß man ihn mit seinem einstigen Pang ange-
sprochcn halte.

„Es bedarf keiner Entschuldigung, Mjß Tur¬
ner. Der Portier des „Lathay " ist verpflichtet,
auch deutsch zu verstehen , falls man ihn deutsch
anredet, llebrigens : wann werden wir aus-
brcchen ?"

„ Sic wollen uns begleiten? Aber ich glaube
nicht , daß sich Gregor Subikow darauf einläßt.
Er sagte mir ausdrücklich , daß es zwecklos wäre,
wenn ich irgendwelche Zeugen mitbrächte."

„Es wird nicht verboten sein , den „ Kolibri"
zu besuchen , und vielleicht würde es Mister
Aniol und Sie nur kompromittieren, wenn ich
auch dort an Ihrem Tisch säße . Hier jedenfalls
hatten wir schon eine auffallend schlechte Be¬
dienung." ^

Trotz des Protestes von Eric und An bestand
Lionel Grey darauf , daß sie allein die Taxi be¬
stiegen , die er herangewinkt hatte . Er entzog
sich der Debatte , indem er ein Rikscha anhielt
und davonfuhr. Erst als die Taxi vor dem
„ Kolibri " hielt , sahen Eric und An , daß Mr.
Grey bereits vor ihnen eingetroffen war.

„Merkwürdig, daß in Schanghai die Rikschas
schneller fahren als die Taxis "

, stieß Eric
hervor, und er verweigerte dem Fahrer das
Trinkgeld. Ein endloser Fluch war die Ant¬
wort. - Der Pförtner des „Kolibri"

, der eine
Phantasicuniform trug , mischte sich ein . An
lachte.

„ Er meint", rief sie, „daß der Fahrer , wenn
er wieder einmal Umwege fährt , cs geschickter
anstellen solle , und der arme Chauffeur weiß als
einzige Entschuldigung zu sagen , daß es seit
zwei Tagen seine erste „Fuhre" wäre.

"
Eric Aniol trat noch einmal zum Wagen

ztkrück . Er betrachtete den Fahrer genau, um zu
schen , daß der Bursche halb verhungert war.
Einmal , Lachte Eric , habe ich einen Kuli daoon^

gejagt, als er einen Penny Trinkgeld haben
wollte und hier . . . Hier hatte man ihn be¬
betrogen, und dennoch griff er in die Tasche
und holte ein paar Silbermiinzcn hervor.

„Esten Sie sich erst einmal satt, Kamerad,
sagte er dann . „ Ich weiß , was cs heißt, hier in
diesem verdammten Nest ohne Geld zu sein ."

Der Mann auf dem Fahrersitz stammelte ein
paar Dankworte.

„ Darf ich hier auf Euer Gnaden warten ?"
fragte er dann. „ In spätestens einer Viertel¬
stunde schließt man ja doch, und uns bleiben
nur noch Minuten , um aus Hongkiu heraus¬
zukommen ." '

„Danke , nein.
"

Der Fahrer lächelte.
„ Ach so , Sie rauchen auch mit Hohlmund-

stllck "
, sagte er , dann drückte er den Anlasser.

„Was bedeutet das , Mn ?"
„ Nichts, als daß du fm eine Weile auf deine

geliebte Pfeife verzichten mußt. Hier, nimm
eine Zigarette , rauchen brauchst du sie nicht,
aber das Hohlmundstück mußt du dreimal
kniffen . Ich vergaßt daß mir Subikow das
auftrug .

"
Sie hielt ihm ihr Etui hin und schob selbst

eine der . langstieligen Zigaretten zwischen die
Lippen, nachdem sie das Pappröhrchen mehr¬
mals geknifft hatte.

Als sie eintraten , schienen eben die letzten
Gäste aufzubrechen . Auch die Kapelle packte
ihre Instrumente zusammen . Lionel Grey
lehnte' an der Bar , aber sie grüßten sich nicht.

„Wo ist Subikow? " fragte Eric , während er
sich auf einen der Hocker setzte und das leere
Lokal musterte.

An zuckte gleichgültig die Achseln , dann for¬
derte sie von einem der Mädchen , die hinter
dem Bartisch standen, einen Mokka.

Eine üppige Matrone mit schlechtgefärbtem
Haar und mit viel billigem Schmuck, machte
darauf aufmerksam, daß das Lokal in fünf Mi¬
nute» geschlossen würde.

Ist dies deine Mutter ? , wollte Eric fragen,
aber er wagte es nicht.

An schien seine Frage erraten zu haben.
„ Madame Feodora ist bereits gegangen?"

fragte sie die üppige Bardame, und sie erhielt

den . Bescheid , daß Madame Feodora heute dem
„Kolibri" nicht die Ehre ihres Besuchs geschenkt
hätte . An nickte.

„Ich glaubte"
, wandte sie sich an Eric, „ daß

dir kaum an einer Begegnung lag. Mir ge¬
nügte auch die eine , und so habe ich Madame
Feodora gebeten, heute nicht zu kommen .

"

„Seltsam , daß sie deine Bitte erfüllte, An.
"

„ Für eine Pjundnote bekommt man manche
Bitte erfüllt, lieher Eric . Ich wette, mit Pfund-
noten könnte ich Madame Feodora sogar bewe¬
gen , mich als ihr geliebtes Kind anzuerkcnnen.

Die Dame mit dem gefärbten Haar und den!
falschen Schmuck lächelte.

„ Die Herrschaften wollen den Hintcrausgang
benutzen ? " sagte sic , um dann dem Pförtner,
der nicht mehr aus seinen Platz vot der Tul
zurückgekchrt war , die Anweisung zu geben , die
Gäste zu führen. '

Der bärengroße Mann in der phantastiM»
Uniform nickte , dann wandte er sich an Grey.

„Wir schließen , Sir ."
- „Gut . Ich werde auch den Hintcrausgang

benutzen .
"

„Nicht nötig, Sir . Sie finden draußen eine
Taxi ." Er trat dicht vor den ehemaligen Ritt¬
meister : er lächelte und seine Worte klangen
höflich , aber ließen doch keinen Zweifel darüber,
daß hier nicht der East zu bestimmen hatte,
durch welchen Ausgang '

er das Lokal zu ver¬
lassen wünschte . —

Eric Aniol sprang von seinem Hocker,
wollte auf die beiden zutrcten, aber mit eine
leisen Bewegung hielt ihn An zurück. Da grm
Lionek Grey» gelassen zum Vartisch , er zog eine
der Strhohalme , die dort in einem Becher stau
den , heraus , knickte ihn dreimal und schob >yn
zwischen die Lippen. ,

„ Ich bin Nichtraucher, mein Lieber" , sag
er ruhig , und Gelächter hinter dem Bartsich o-
gleitete seine Worte.

„ Nichtraucher. Nichtraucher ist wunderbar,
rief die Dame mit dem gefärbten Haar, ? on
gab sie, noch immer lachend , die Abweisung,
auch den Nichtraucher zum Hintcrau - gang l
führen. ,

( Fortsetzung solL"



hl Das vergißt Jeutschland niemals
Furchtbare Erinnerungen an -en schmachvollen im November 1918

W 2n der Nacht vom 3. zum 4 . Oktober 1918
übersandte der Reichskanzler Prinz Max
von Baden durch die Vermittlung der
Schweiz dem amerikanischen Präsidenten Wil¬
son die schicksalsschwere Note , in der es am
Schluß hieß : „ Um weiteres Blutvergießen zuvermeiden , ersucht die deutsche Regierung , den
sofortigen Abschluß eines allgemeinen Waffen¬
stillstandes zu Lande , zu Wasser und in der Lust
hcrbcizusühren ."

Das war keine „Kapitulation "
, auch wenn

im Text der Note die Annahme der sogenannten
14 Wilsonschen Punkte als Grundlage des an¬
zustrebenden Friedens ausgedrückt war . denn
einerseits — diese 14 Punkte Wilsons ver¬
hießen mit Ausnahme der bedingungslosen Ab¬
tretung von Elsaß -Lothringen an Frankreich,
einen Frieden im Sinne des Sclbstbestimmungs-
rechtcs — und andererseits stand das '

gesamte
deutsche Heer nach vierjährigem ruhmreichen
Krieg immer noch ungeschlagen auf
Frankreichs Boden . Die wütenden , mit un¬
glaublichen Mengen von Material vorgetra¬
genen Offensiven französischer , englischer und
amerikanischer Armeen halten ab Sommer 1918
die deutsche Front wohl zurückgedrängt , aber
nichtdurchbrochen. Kein Chaos , kein
Durcheinander , keine abgcschnittcnen und cin-
gckreistcn Armeeteile , keine zerschlagenen Divi¬
sionen waren bei den Deutschen weder in der
Linie noch in der Etappe zu verzeichnen . Ja.
wie sehr die deutsche Armee bzw . die Führung
und Organisation noch überall intakt war . kenn¬
zeichnet die spätere überaus geordnete und ohne
Verluste volloaene sichere Rückziehung - der
Truppe in unglaublich kurzer Zeit über den
Rhein auf Grund der Wasfcnstittstandsbcdin-
gungen.
Notenwechsel über einen Monat

Die Erkenntnis , daß durch Waffengewalt ein
Sieg nicht mehr errungen werden konnte , halte
Ludendorsf bestimmt , diesen Friedensschritt
von der Reichsrcgierung zu verlangen . Aber
auch das Wissen , daß die Feindmächle ebenfalls
nicht in des Lage waren , einen absoluten mili¬
tärischen Sieg zu erringen , war mit maßgebend
gewesen . Die Zeit war wirklich reif . Frieden
zu schließen , um weiteres unnützes Blutver¬
gießen abzustoppen.

Von diesem 4 . Oktober bis zum 5 . November
— also einen ganzen Monat fund was für eine
lange Zeit das ist, können wir hegte wohl er-
m

'
cssen) — zog sich nun der Notenwechsel

zwischen Deutschland und Wilson hin . Immer
fand man drüben eine neue Frage , die erst be¬
antwortet werden mußte . Man verzögerte be¬
wußt den nicht nur von '

Deutschland , sondern
von aller Welt eriehnten Frieden . Frank¬
reich wollte auf jeden Fall vor einem Waffen¬
stillstand noch den . .alles überstrahlenden Sieg
auf dem Schlachtfelds " . Von Clemenceau ge¬
trieben . ließ Fach , der Generalissimus der
alliierten Armeen , immer und immer wieder
seine Soldaten vorpreschen . Er wollte .an
Frankreichs Fahnen den zuvor nicht errungenen
glorreichen Sieg über das verhaßte , in diesem
Weltkrieg ungeschlagene deutsche Heer heften.
Daß dabei noch Tausende von Deutschen ihr
Leben lasten mußten , das berührte natürlich
überhaupt die unentwegten Hasser da drüben
nicht.
Jede Verhandlung ausgeschlossen

Anfang November gab Fach die Hoffnung
auf diesen großen Sieg auf . Am 3 . November
teilte Wilson der Reichsreaicrung mit . daß
Marschall Fach von den Alliierten ermächtigt
sei, die beglaubigten Vertreter der deutschen
Regierung zu empfangen , um sic von den
Waffenstillstandsbcdingungen in Kenntnis zu
sehen . Damit war schon vor der Zusammen¬
kunft der Unterhändler bekundet , daß jede Ver¬
handlung ausgeschlossen sei . Auch werde ver¬
langt , daß nicht die gehaßten deutschen Mili¬
tärs , sondern Vertreter dex Reichsrcgierung.
also Zivilpersonen, entgegen dem sonst
üblichen Gebrauch der deutschen Delegation
vorstehen sollten.

Aber das alles war nur das Vorspiel
zu der nachfolgenden Haß trag ödie. Am
7. November traf die deutsche Delegation im
Walde von Compitgne ein . Die französischen
Offiziere dankten nicht dem Gruß der den
Extrazug verlassenden deutschen Herren . Mar¬
schall Fach ließ sich nicht blicken und verwei¬
gerte jede Aussprache und jede Zusammenkunft.

Zwei ganze Tage saßen die deutschen Unter¬
händler in ihren Wagen , durften sie nicht ver¬
lassen , bekamen keine Verbindung mit dem
deutschen Hauptquartier oder mit der Berliner
Regierung gestellt . Wieder wurden die Ver¬
handlungen bewußt verzögert, denn
inzwischen hatten sich in Deutschland die Ver¬
hältnisse wesentlich verschärft . Frankreich wußte
um den Verrat der Marxisten , es wartete seine
Zeit ab , um die Bedingungen für den Waffen¬
stillstand möglichst scharf zu gestalten . Am 9.
November war der Umsturz in Berlin voll¬
zogen , Fach bestellte die deutsche Delegation in
leinen Wagen zur Entgegennahme der Wafsen-
stillstandsbedinguizgcn . Anfangs zwar hatte
Erzberger. der Führer der deutschen Unter¬
händler , noch gehofft . Doch er erwachte nun
jäh aus seinem Traum . Fach mit seinem Stab
(darunter Weygand) betrat den Raum ohnx
jeden Gruß . Er sah die Deutschen überhaupt
nicht , wandte sich an einen seiner Offiziere
und fragte : . .Was wollen diese Herren hier ? "

4Lrst dieser Offizier übermittelte diese Frage
den Deutschen — aber wieder auf französisch und
wieder in der kurzen höhnischen Satzstellung.
Erzberger antwortete : „ Wir sind gekommen , um
die Vorschläge der verbündeten Mächte ent¬
gegenzunehmen . die einen Waffenstillstand zu
Lande , zu Wasser , in der Luft , an allen Fron¬
ten und in den Kolonien . . .

" Da wendete
sich Fach brüsk zu Erzberger und zischte : . .Ich
habe keine Vorschläge zu machen !" , drehte sich
um und wollte den Raum verlassen.
Das unbesiegte Heer gedemütigt

Jetzt griff Graf Oberndorfs ein . Er,
der alte Diplomat , war gewandter als sein

Delegationschef . Er erkannte sofort , daß die
ganze Komödie nur den Zweck hatte , Deutsch¬
land zu demütigen. Aber die Stunde
wür ihm zu ernst , um durch bloße Wortplänkc-
leien noch mehr unnütze Opfer an deutschem
Leben da draußen an den Fronten zu ver¬
anlassen . Deshalb sagte er : „Die Delegation
bittet um die Bedingungen für den Waffenstill¬
stand ." Auch dieses „Bitte " genügte den fran¬
zösischen Generalen nicht . Tiefer mutzte noch
Deutschland und damit das unbesiegte
deutsche Heer gedemütigt werden . Wieder zischte
Fach : „Ich bin ermächtigt , diese Bedingungen
bekannt zu geben , wenn die deutschen Delegier¬
ten den Waffenstillstand — verlangen.
Verlangen Sie den Waffenstillstand ? Wenn Sie
ihn verlangen , so kann ich Ihnen die Bedingun¬
gen Mitteilen , unter denen er erlangt wcrdcü
kann ." „Wir verlangen den Waffenstillstand !" ,
beherrschte sich Graf Oberndorfs . Er wußte , es
hat keinen Zweck, diesem nur vom Haß diktier¬
ten Beharren Fachs auf eine bestimmte Rede¬
wendung allzuviel Widerstand entgegenzusctzen.
Deutschland war nach vier Jahren Krieg zer¬
mürbt und brauchte den Frieden , wie ihn auch
die Völker der Feindmächtp bitter notwendig
brauchten . Aber wieder genügte das nicht . Der
Führer der deutschen Delegation , aljo Erz-
verger . mußte auch diesen Satz des Grafen
Oberndorfs wiederholen . Jetzt erst erteilte Fach
Weygand den Befehl , zunächst die Hauptklau¬
seln der Waffenstillstandsbediisgungen zu ver¬
lesen.

Nach den ersten Sätzen zerflattcrn auch die
Rest « aller Illusionen , aller Hoffnungen . Selbst
Erzberger sitzt zerschlagen auf seinem Stuhl . Er
rafft sich wohl zu einigen Protesten auf , doch

Besuch bei Monsieur Re-mu-
Sas Arbeitszimmer eines Ministerpräsidenten - !tn- -ns Volk der Straße

Von lirlksksberickter 0r . Walter Seat

W PK . . 21 . Juni.

Am Sonnabend . 15. Juni , habe ich Sie in
Paris besuchen wollen . Monsieur Reynaud . und
habe Ihr Arbeitszimmer ausgesucht . Mein Ein¬
tritt war zwar etwas formlos , denn es war
niemand da , der mich bei Ihnen hätte anmel¬
den können . Ihre Polizeibeamten waren sehr
höflich und ließen mich anstandslos passieren.
Sie waren nicht da . Alles schien so . als ob Sie
jeden Moment zurückkehren würden . Ihr Sessel,
Herr Reynaud . war noch von Ihrer Hand zurück¬
geschoben . auf Ihrem Schreibtisch lagen die
Tagesnotizcn , um den Tisch waren die Sessel
Ihrer Ministcrkollcgen gruppiert . Doch auch
diese Sessel waren leer.

Ich bin bei dem Anblick des Allerheiligsten
der französischen Politik nicht in Ehrfurcht er¬
starrt . Ich hatte noch nicht einmal das Gefühl,
in einem Raum zu stehen , in dem Geschichte ge¬
macht wird . Im Grunde genommen langweilte
ich mich und verließ das tote Haus sehr bald.
Ich ging auf die Straße und fand dort Ihr
Volk . Herr Reynaud . jene Männer und Frauen,
die zwar das Glück hatten , bislang in der
„Freiesten Republik der Welt " zu leben , die
aber wenig Anzeichen ihres Glückes an sich tru¬
gen . Das Volk von Paris , das nicht wie Sie in
eleganten Limousinen fluchtartig die Stadt ver¬
lassen konnte , als wir kamen , sind Arbeiter,
schlecht gekleidet und verstört ausschcnde Ar¬
beiter , Herr Reynaud.

Wäre es nicht eigentlich für Sie eine histo¬
rische Tradition gewesen , aus den Barrikaden
von Paris für Ihr Volk mit der Trikolore in
der Hand zu sterben ? Sie haben dieses Volk
feige im Stich gelassen. Nun . jetzt ste¬
hen wir uns gegenüber . Wir deutsche Soldaten
und die Männer und Frauen von Paris : wir
schauen uns an und sprechen miteinander . Zwar
treffen uns noch überall Blicke des fassungs¬
losen Erstaunens. Zwar spüren wir
überall noch den Schock, der diesen Menschen in
die Knochen ' gefahren ist. Denn nun erfährt
Ihr Volk , wie sehr es belogen und betrogen
worden ist. Nun hilft kein Geschrei mehr , denn
die .Deutschen sind in Paris , und nichts hat sic
aushalten können . Keine Maginot - Linie , keine
alten und erfahrenen Generale . Kein Jheal
der Demokratie . Jetzt fragen die Pariser die

deutschen Soldaten , warum das alles,
warum der Krieg?

Ich bin in den letzten vierzehn Tagen durch
drei Hauptstädte gekommen , die den deutschen
Truppen ihre Tore öffnen mußten . In Den
Haag, in Brüssel und in Paris war es im¬
mer wieder das Volk , das arbeitende
Volk, das an uns herantritt mit seinen Fra¬
gen . das mit seinem Warum die bitterste An¬
klage erhebt gegen diejenigen , die in der Stunde
der Not ihre Sessel im Stich lassen.

Ehe ich Ihr Arbeitszimmer betreten konnte,
Herr Reynaud . erlebte ich den Vorstoß der
deutschen Divisionen denen sich Ihre Haupt¬
stadt ergeben mußte . In friedlichen Zeiten
lasen und hörten wir immer vom westlichen
Elan als einer Grundeigcnschast der franzö¬
sischen Nation . In Paris sah ich ein müdes
Volk, das durch die leeren Prunkstraßen an
der Seine ging . Leidenschaftslos . Auf den
Straßen nach Paris aber sah ich die deutschen
Truppen in einem unvergleichlichen Schwung
zum Angriff Vorgehen . Wer in aller Welt kann
diesen Angriff aushalten ? Sie nicht mehr.
Herr Reynaud . Sie nicht mehr!

Es mag natürlich schwer gewesen sein , so
schwer , daß es in Paris unbegreiflich blieb , zu
erlernen , welche Kräfte Deutschland beseelen . Es
mag sein , daß der mit fremder Hilfe erlangte
Lorbeer von 1918 Ihnen allen nocki zu tief in
der Stirne hing . Wir haben jahrelang die
Frage an das Nachbarvolk im Westen gestellt
und keine Antwort erhalten . - Heute haben wir
sie.

Es ist das Bild , das ich am Quai d ' Orsay
sah . Ihr leeres Arbeitszimmer mit den ver¬
lassenen Sesseln . Wahre Macht slieht nicht:
sie kann vom Stärkeren gestürzt werden , aber
sie geht lieber unter , als daß sic flieht.

Ich verzichte darauf , mir in Ihrem Arbeits¬
zimmer die Landkarten anzusehcn , die hinter
Ihrem Sessel hingen , obwohl ich wußte , daß
Sie . Herr Reynaud . eine besondere Vorliebe für
Karten besitzen. Aber Ihre Karten sind heute
uninteressant geworden , so langweilig wie -die
Atmosphäre in diesem Raum Die Geschichte
dieser Sessel hat mit Napoleon ausgchört . Größe
zu besitzen. Denn die Männer von 1918 waren
Kriegsgewinnler, die von 1940 sind
Kriegsverlierer.

Ich enthebe Sie der Verpflichtung , Herr
Reynaud . meinen Besuch zu erwidern.

Fach fährt ihm immer brüsk dazwischen und
betont haßlächelnd : „Die Operationen gehen I»
lange weiter , bis diese Bedingungen angenom¬
men sind"

, und damit verläßt er ohne -Gruß
den Raum.

Immer rücksichtsloser wird im Laufe der
nächsten Tage dieses Verhalten der Franzosen
gegen alles Deutsche . Durch Schikanen
kleinlichster Art verzögert das franzö¬
sische Oberkommando die Uebermittlung der
Wasfenstillstandsbcdingungen an die deutsche
Reichsrcgierung . Wie Gefangene werden
die deutschen Unterhändler in ihrem Eisen¬
bahnwagen eingcschlossen . Schließlich darf ein
Mitglied der deutschen Abordnung . Rittmeister
von Hell darf, als Kurier die , Bedingun¬
gen nach Spa ins Große Hauptquartier schaf¬
fen . Wohl versucht nun die deutsche Reichs»
regicrung . eine Minderung der schier unmög¬
lich zu erfüllenden Bedingungen zu erreichen.
Doch Foch lehnt jede Erörterung ab ,

"
besonders

die militärischen Mitglieder der deutschen De¬
legation werden bei Versuchen . Einwände vor¬
zutragen , aufs schärfste und verletzendste abge¬
wiesen . Am 11 . November 1918 früh 6 Uhr
unterzeichnet Erzberger die Waffenstillstands»
bedingungcn.
Die hauptsächlichen Punkte
waren : Räumung Nordfrankreichs , Elsaß -Loth¬
ringens . Luxemburgs und Belgiens innerhalb
von fünfzehn Tagen , Räumung des ganzen lin¬
ken Rhcinufcrs in weiteren zebn Tasten , Be¬
setzung von rechtsrheinischen Brückenköpfen bet
Mainz , Koblenz und Köln durch Entente¬
truppen . Was von deutschen Truppen nach
dieser Frist noch in diesen Gebieten angetrofscn
wird , fällt der Gefangennahme anheim . Räu¬
mung des Gebiete dreißig Kilometer östlich de»
Rheins von allen deutschen Truppen . Ausgabe
allen besetzten Gebietes im Osten bi » zu den
Grenzen von 1914, Ungültigkeit der Friedens¬
schlüsse von Rußland und Rumänien.

Auslieferung von 5909 Geschützen, 3000 Mi-
nenwerfern , 25 000 Maschinengewehren , 1700
Flugzeugen . 5000 Lokomotiven , 150 000 Wag¬
gons . 5990 Lastkraftwagen.

Auslieferung aller Unterseeboote . Abrüstung
und Internierung von sechs Panzerkreuzern,
zehn Linienschiffen , acht kleinen Kreuzern , fünf¬
zig Zerstörern neuester Bauart . -

Freigabe aller Kriegsgefangenen und sofor-
tisten Abtransport in ihre Heimat . Eine gleich»
zeitige Befreiung der deutschen Kriegsgefange¬
nen in Händen der Alliierten war ausgeschlos¬
sen . Noch zwei Jahre lang wurden deutsch«
Gefangene in Frankreich sestgehalten.

Fortdauer der Hungerblockade gegen deutsch«
Frauen , Kinder und Greise bis zum Friedens¬
schluß und darüber hinaus , also weitere Hun¬
gersnot in Deutschland.

Das waren die Wassenstillstandsbedingungen,
die Frankreich diktierte . Bei den rein mili¬
tärischen Forderungen konnte man immer noch
die Absicht unterstellen . Deutschlands Wehr¬
kraft endgültig zu beseitigen . Sie waren zwar
in den Fristen und in der Höhe der Zahlen
so gestellt , daß ihre Durchführung schier un¬
möglich erschien , Foch und die anderen
Entente -Oberbefehlshaber hofften wenigsten»
jetzt noch bei dem Rückzug der Deutschen Hun¬
derttausende Gefangene zu machen . Auch in
dieser Hoffnung hatten sie sich , wie schon betont,
gründlichst getäuscht.

Aber die zwei letzten Bedingungen , die Frei¬
gabe aller Kriegsgefangenen ohne Gegenseitig¬
keit und die Fortdauer der Hungerblockade
gegen Deutschland , offenbarten eine zynisch«
Grausamkeit, einen fanatischen Ver¬
nich t u n g s w i l l c n gegen da » ganz«
deutsche Volk, wie sie sie später Clemen-
ccau noch deutlicher zum Ausdruck brachte in
dem Wort , das wir nie versteifen können:
„ Zwanzig Millionen Deutsche sind zuviel auf
der Welt ."
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Aufruf zur beschlagnahmter Kraftfahr-
Zeug -Luftberelfungen an fttllgelegten Fahrzeugen.

Bis zum 3 ». Juni 1940 sind der Unterzeichneten Behörde von
Personen und Firmen , die Kraftfahrzeug -Luftbereisungen in
Eigentum oder Besitz haben , sämtliche Kraftfahrzcua -Luftbereifun-
gen zu melden , die gemäß Anordnung Nr . 51 der Reichsstelle für
Kautschuk und Asbest vom 11. 9. 1939 beschlagnahmt und auf

zeug gehörenden Rädern und Felgen montiert find . Ausgenom
men von der Meldepflicht sind lediglich Personen und Firmen,
die Kraftfahrzeuge und Kraftfahrzeuganhänger gewerbsmäßig
Herstellen , oder damit Handel treiben . -

Die Meldung hat auf einheitlicher Meldekarte zu erfolgen,
die bei dem zuständigen Bürgermeister erhältlich ist . Für iede
Reifengröße ist eine besondere Meldekarte zu verwenden . Die
Ausgabe dieser Meldekarten erfolgt Mb sofort an allen Wochen¬
tagen in der Zeit von 9—12.30 Uhr . . , . ,

Ich gebe gleichzeitig bekannt , daß die Bereifungen , sofern sie
von mir zur Ablieferung aufgerufen werden , nach besonderer
schriftlicher Mitteilung durch einen Abholdienst abgeholt wer¬
den . Die Abholung erfolgt kostenlos.

Weitere Einzelheiicn sind aus dem Merkblattz zu ersehen , das
zusammen mit den Meldekarten ausgegeben wird . ^

Zuwiderhandlyngen gegen die Bestimmungen die,es Aufrufes
werden bestraft nach den Vorschriften der Verordnung über den
Warenveri êhr vom 4 . September 1934 (RGBl . I S . 816) in der

Fassung der Verordnung vom 18 . 9. 1939 (RGBl . I S , 1439) .
Leer, den 21. Juni 1940.

Der Landrat.
— WirtschaftSamt . —
I . V . : West ho ff.

Bett . : Fahre Wiltshausen
Die Föhre Wiltshausen hat durch die Entwicklung in den

letzten Jahren ihre frühere Bedeutung für die links der Leda
gelegenen Gemeinden zum großen Teil verloren . Die weitere
Hebung des Fährschatzes ist daher für diese Gemeinden nicht mehr
gerechtfertigt . Die Fährschatzpflicht wird deshalb für diese Ge¬
meinden mit Wirkung vom 1. Juli 1940 ab aufgehoben . Die
Aufhebung der Fährschatzpflicht gilt für die Gemeinden Ncttcl-
bnrg , Collinghorst , Schattcburg , Backcmoor , Breinermoor , Folm¬
husen , Potshausen , Holte und . Rhaude . Die Einwohner dieser
Gemeinden sind deshalb vom l . Juli 1940 verpflichtet , bei Be¬
nutzung der Fähre das übliche Fährgeld zu entrichten.

Der Landrat.
(Vcrw . des Kreiskommunalverbandes)

— K . I . b - '
I . V . gez. : Westhoff.

Verwaltungsgerichtsdirektor.

Bekanntmachung
Die neuen Lebensmittelkarten werden am Sonntag , dem

23 . Juni , in gewohnter Weise ausgegeben.
Für den Block Harderwykenburg 20 (Eggers ) erfolgt die Aus¬

gabe im Hause Conrebbersweg 40 bei Kebbel.
Leer, den 19 . Juni 1940.

Der Bürgermeister . Drescher.

Hcisfclde.

Bett . : LebenSmittelmarkenauSgabe
Di « Markenoerteiler haben sich am Sonntag pünktlich 9 (neun)

Uhr auf dem hiesigen Eemeindebüro einzufinden.
Der . Bürgermeister,

gez. Keller.

L °s° Aas Semelndebüro
bleibt am Sonnabend , dem 22 . Juni 1940 , geschloffen.

Der Bürgermeister.
B a u m f a l k.

Weener.

Sie Ausgabe -er Lebensmittelkarten
erfolgt am Sonntag , dem 23 . Juni , vormittags von 10—11.30 Uhr,
in den Wohnungen der Blockleiter der NSDAP . Für Block 7
bisher Blockleiter Albert Smidt ) erfolgt die Ausgabe in der
Löhnung Hickmann , Hammen.

Weener, den 20 . Juni 1940.
Der Bürgermeister.

Denkt an - ie Der- unke/ung
Eurer Mahnungen/

Ihr erschwert den feindlichen Fliegern
die Orientierung.



Ltspsl und Oollsteds, 19. öuni 1940.
Wir erlrisltsn dis tisItrsuriZs Lsckrickt,dsü mein kelügslisbtsr Llsnn , meines

Lindes trsusorZender Vster , unser kokt-
nunZsvoller Latin, kruder , ZckwisZsr-sotin, Zekwsger , Lnksl , Lette und Vetter , der

Lolöst

^ ieclsicli örsje
im / dter von 27 dskrsn den Heldentod tür Lükrer,Volk und Vaterland erlitten Kat.

In tieter treuer
fk >su Ulmins k ^ sje,

xeb. Illsrtens
nebst deiderseitixen Litern
sowie eilen ^ ngeköriZsn.

Lür die uns von nab und lern erwiesene grolle
Teilnahme denken wir eilen kerrlick.

L . v. kakdeo und krau , nebst Lindern.

LoZabirurnerleld.

Für die vielen Ehrungen
und Elückwiische zu unserer
Diamantenen Hoch¬
zeit sagen wir hierdurch
unseren herzlichen Dank.
Nordgeorgsfehn,

den 19. Juni 1940.
Klaas Sürjng u . Frau

gcb . Janssen

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Anteilnahme beim
Heimgang unseres kleinen
Dieter sprechen wir allen
unseren herzl. Dank aus.

Fam -WearbusSübner
Leer, Augustenstraße9.

swSllMUS
^ us kiondeialeksi - grolicv bänger, gelangen ksuis »» okrmINos
Vrv Ubn in den eioscblägigen biscbläden

MlI - lI.» » Wl
(klsins SvkioIIsnsi '11

rum kreise von nur
R! proV, kg

rum
Verkaul

Verßnüßunßspsrk un6 Ostinesiscker 2oo

I^otzadiruip
ksbt 6en Xinciern ikr ksrmloses Vergnügen,
dersüe jetrt kesuctit äss schöne kogsbirum,
6ss stets 6ss 2iel ungersklter kesucker wer!
5ctiulen vollen si<ji bitte vortier snmelclen.

tleinrick ttssselmaan
Onkel lleini.

Kriegerkamerabfchaft
Leer 1872

im NS .-Reichskriegerbund.
Das Kleinkaliber-

Wetttamvfschießen 1940
beginnt Sonntag , den 23. Juni,
morgens 9 Uhr (Schützen-
gar t e n) .

Die Kameraden werden ge¬
beten , sich recht zahlreich zu
beteiligen.

Der Kameradschastsführer.

Krlegerkameradschalt
Leer 1912

im NS . -Reichskriegerbund.
Am Sonntag , dem 23. Juni

1949 , findet ein
Bundes'

Wettkampsschießtli
für sämtliche Kameraden statt.
Zeit V— 13 Uhr.

Der Kameradschastsführer.

Srtssachgruppe Ämter,
Remels u. Umgegend
Versammlung

am Sonntag , dem 23. Juni 1940,
nachmittags 3 Uhr,

im Easthof Kleihauer in Re¬
mels.

Anmeldung der Standvölker
( nach Körben und Kasten) für
die Herbstzuckerbelieferung.

Zahlung der Beiträge und
Eintrittsgelder.

Landwirt
32 Jahre , vermögend, wünscht
ein nettes Mädel im Alter bis
zu 30 I ., vom Lande, kennen¬
zulernen zwecks baldiger

Heirat.
Zuschriftenmit Bild , welches zu¬
rückgesandt wird, erbeten unter
E 3485 an die OTZ ., Emden.

Alleinstehender
Geschäftsinhaber

Anfang 50er , gute Erscheinung,
mit sicherer Existenz , nicht un¬
vermögend, wünscht Bekanntschaft
mit einer freundl. , aufrichtigen
Dame, mögt, ohne Anhang, zw.
Einheirat in einen anderen Be¬
trieb. Schr . Angebote mit Ang.
Uber Alter und bestehende Ver¬
hältnisse erbeten unter E 3458

an die OTZ .,
' Emden.

.- Wir suchen zu sofort gesunde

Frauen «ab Matchen
im Alter von 18 bis 40 Jahren zur Beschäftigungak»
Schaffnerinnen. Bevorzugt werdenFrauen , deren Männer
eingezogen sind . Bezahlung nach der Dienst- und Lohn¬
ordnung der Reichsbahn. Bewerberinnen melden sichtäglich von 9—12 und 16—18 Uhr beim Vorsteher.
Bahnhof Emden-Süd.

Schichmachrr-gesellen
gesucht.

Sta, Emden,
Zwischen beiden Sielen 24.

WoimerMmmg
mit Zubehör in Emden zu
mieten gesucht . Miete im vor¬
aus . Schr . Angebote unter
L 436 an die OTZ ., Leer.

Zentral -Achtspiele - Tivoli
Wlast-Mater

' Zugunsten des,Deutschen Roten Kreuzes

Sondervorstellung
am Sonntag , dem 23 . Juni 1940 , 11 Uhr vormittags,

mit dem laufenden Filmprogramm einschl . Wochenschau.
Die Einnahme kommt restlos dem Deutschen Roten Kreuz zuguteEintritt 50 Pfennig.
Vorverkauf für das Palast -Theater bei Spanjer.

„ für Tivoli bei Zigarrenhandlung Schmidt,
» für Zentrallicht bei Buchhandlung Schuster.

Ev . -Reformierte Gemeinte Leer
Zur Einführung des Kerrn Vastor Samer

am Sonntag , vormittags 10 Uhr, wird die Gemeinde herzlichst
eingeladen. Der Kirchenrat.

FDruloLleicliwrack^

^ ees</os Lese,7, ^7-
kue kvM.Livedriee nomtri -äpoMsIren!
Io Linden : Löwen-, kinborn -,Lilien - ^ potkeks ; in Leer:
Löwen- , Lrokodil -, Lirsed-
T^potksks ; in Lorden : Lokws-
rien- , Lirsck -, Udlsr -^ potlrske;in Lsens : Lirsek -Tlpotkeks ; in
öenixmin: Löwen-^ potksks ; in
IVIariendake : ^ .dlsr -^ potksks;
in Oldersum : ^ dlsr -^ potkeks;
in Wittmund : 7l .x>otksks ; in
vitrum : ^ potkeks ; in Dornum:
7l.potkeks ; in Detern : ^ .potksks;
in Kemels: ^ potksks und in
den ^ .potksken von Dorkur»,

Hiist und Lordernex,

Bolmermasse
an Fachgeschäfte u . Behörden,
Grossisten und Großbetriebe.

Hervorragende Qualität.
Kurzfristig lieferbar

in Dosen und Kübeln.
Konrad Last , Breme » ,
Mittelstr . 2. Fernruf 26673.

Kalimagnrsia
Merich-Kalnit

ab Lager abzugeben
3. Kesse 3 S. M. Sohn

Weener, Ruf 146.

tlsursitliciis Xückenmäbsl mit srsunctlick
kellsm /Knskrictr tioben meist l-inoleumdelog.
Viele kloussrouen waren bislisr gswöknf,
solctis t ^ ökel cturcti ^ dreifen ru söudsrn . für
clis Reinigung gestrichener ssläclien unci kür
l.inolsumtrslöge braucht man heute nur einen
mit etwas extrafein bestreuten feuchten
l.c»ppsn rv nehmen . Damit lassen sich unan¬
sehnliche orisr schmutzige ätellsn rbscb ouk-
krischsn . Der frische l. inoleumti ; chbslog
erspart Xüchsntischtvcher . ^ uck beim keinl-
gsn schmutrigsr ärbeitshöncie ist sin
bewährter , rsi '

fesporsnäsr lrsinigungskslfsr.

Soldatenfrau verlor
Geldbörfe m . hoh . Anhalt

Gegen Belohnung abzugcben
bei der OTZ ., Leer.

Verloren eine
Samen -Armbanduhr.

höchstwahrscheinlich beim Wasser
sportverein. Abzugeben: Leer,
Straße der SA . 41.

Gebrauchter
elektrifKer Eisfchrank

zu kaufen gesucht.
Leer. Rathausstraße 16.

Freundliches, zuverlässiges
Mädchen

für Haushalt mit 2 kleinen
Kindern gesucht.
Kapitänlt . Dcchcnd.
Wilhelmshaven, Viktoriastr.42

Herr Gutsbesitzer Lantzius,
Beninga , Gut Stiekelkamp, will
am
Montag, dem 24. Zuni,

abends 7 Uhr,
in d»r Bahnhofswirtschaft zu
Stiekelkamp

-as Gras
von folgenden Grundstücken:

a ) „Alte Land" Nr . 1 , 2 und 3,
b ) „Burenstück " in 3 Pfändern,
c) „Tiefkamp" in 4 Pfändern,
d ) „Rtbeckenseld " (Nord)

mit Nachweide,
e ) Nr . 4 in 2 Pfändern
im Wege freiwilliger Versteige¬
rung öffentlich auf Zahlungs¬
frist durch mich verkaufen.

Timmel, den 21 . Juni 1940.
Buß, Preuß . Auktipnator.

Für die Schulgemeinde Nord¬
georgsfehn werde ich am

Sonnabend, 22. Sunt,
nachmittags 4 .30 Uhr,

das Gras
von 3 Dicmat „Herrenmeede"
bei Brückenfehn,

und sodann um 5 Uhr für Land¬
wirt Albert Franzen

das Gras
von 10 Diemat „Osterbroek"
am Ecorgsfehnkanal

freiwillig öffentlich auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Stickhausen . V . Grllneseld,
Preuß . Auktionator.

Kraft Auftrages habe ich den
ersten gutgeratenen und evtl,
den zweitenSmMnill
von 1,87

'Hs „Selverder Höst"
zu verkaufen. Liebhaber wollen
ihre Gebote bis zum 25 . Juni,
abends 6 Uhr, bei mir abgeben.
Remels.

S. Spieker,
vereid. Versteigerer

Für Frau Bruns, geb.
Kramer, und Fräulein Kra¬
mer in Loga werde ich am
Sonnabend, d. 22 . 3uni,

nachmittags 7 Uhr,
an Ort und Stelle

das Gras
von 5 Hektar Wirtjenstiick
am Siid-Eeorgsfehnkanal

auf Zahlungsfrist freiwillig öf¬
fentlich verkaufen.

Stickhausen.
B. Eriinefeld,

Preußischer Auktionator.

Verkaufe
SoWegel

(alt . Form .) mehrerehundert.
Leer, Hindenburgstr. 52.

Habe ein guterhaltenes
Bandoneon

zu verkaufen.
Bernhard Ley , Ihren Nr . 15.

Billig zu verkaufen
EchaufensterkästeN
mit' Oberlicht und vier Glas¬
türen« Diese sind auch zu an¬
deren Zwecken zu gebrauchen.
Zu erfr. bei der OTZ ., Leer.

Suterbatt . Kindemaartt
zu verkaufen.
Leer, Torumer Straße 16.

Eine junge hochtragende

Kuh
hat zu verkaufen
H . E. Feldkamp,
Steenfelderfeld.
Kleine

Lliuserschmlne
hat zu verkaufen
Fr . Weicher », Nortmoor.

Oie „kleine Anreize"
entülll Nike ^/ünsrbe!

Schickt illustrierte

Gesucht ein nettes
Wichtjahrmädel

Mittlere Landwirtschaft.
Frau Heinrich Lübben,
Klein-Horsten über Varel.

Suche sofort eine

Frau Eden, Emdetr,
Mllhlenstratze4.

Anzukaufen gesucht

staatlich gekörte Nulten
bei sofortiger Abnahme.

Wjllms, Ahrhove , Fernruf 28.
Lieferwagenoder leichter Kastenwagen

anzukaufen oder gegen guterhaltenen Opel- Kadett zu
vertauschen gesucht.

Reginald Meyer, Norden.

an die Zront!
Her Frontsoldat wird dafür
stets dankbar sein.

Kirckliclis dlsclu -iclitsn
Leer. Reform. Kirche . Sonntag , den 23 . Junik 1940 . 10 Uhr '-

Pastor Zllchner . Einführung von Pastor Hamer. Die Km«
derkirche fällt aus.

Leer. Lutherkirche . Sonntag , den 23 . Juni 1940 . 10 Uhr : Pa^
stör Knoche . Kollekte . 11 .20 Uhr : Kinderlirche. 11 .20 Uhr.
Katechese für Knaben. Donnerstag abend 8 Uhr : Bibelstunde
im Gemeindehaus Süderkreuzstratze. Pastor Knoche.
Christuslirche. 10 Uhr : Superint . Oberdicck . Kollekte . 111b
Uhr : Kindcrkirche . 14 Uhr : Taubstummenkirche.

Leer. Baptistenkirche. Übbo -Emmius- Straße 4 . Sonntag , den
23 . Juni 1940, 9 .30 Uhr und 17 Uhr : Predigt . 11 Uhr.
Sonntagsschule. Donnerstag , 20 .15 Uhr : Bibel- und Ecbel-
stunde.

Leer. Methodistenkirche. Sonntag , den 23 . Juni 1940 . 9 .30 und
abends 6 Uhr : Predigt . 11 Uhr : ' Sonntagsschule.

Loga. Luth. Kirche . Sonntag , den 23 . Juni 1940 . 9 Uhr : Su»
perintendent Oberdieck . 11 Uhr : Kinderkirche.

Loga. Reformierte Kirche . Sonntag, -23 . Juni , 8.30 Uhr, Pastor
Poets . Der Kinderkirchendienstfällt aus.

Logabirum. Sonntag , den 23. Juni 1940. 10 Uhr : Past . Schwie¬
ger. 14 Uhr : Kinderkirch « .

Nortmoor. Sonntag , den 23 . Juni 1940 . 9 Uhr : Past . Trentepoht-
Niittermoor. Sonntag , den 23. Juni , 8.30 Uhr, Pastor Zllchner.
Holtland . Sonntag , den 23 . Juni 1940. 10.30 Uhr : Pastok

Trentepohl.



MieMeLiWsMMg
Amtsblatt aller Behörden OstsrkeSlanS«Verkündung sblatt der NSDAP , und Ser DAF.
Erscheint werktäglich mittag», vezugrprel« ta den Stadtgemetaden Z.7V NR . »nd M Pf.
vestellgeld , in den Landgemeinden 1.95 NM. und bl Ps. Bestellgeld . Postbezug »»» !» l .gv
Neichimark einschl. S0,3S Ps. Postzeitungigebührzuzüglich SS Ps. Bestellgeld . — Einzel» «« »
l» Pf . » nzet » » » sind »ach Möglichkeitam B » rt « » » de» krscheiaea» «its-agete» ,

verlagixoftanstali: » » r >ch. Verlageort; Emden, vlumendrülkstrage. Fernrui A8I »»»
ko»! . — Postscheikkonto tzannooe , »Lg 49. — v lnllonten: Staotsparkall« Emden , Ostliielisch«
k» ar!asse lllurich , Xreiis»arkaff » lurich , Brener Landerbank. Zweigniederlassung Oldenburg.
« §:»« Eeschöftestellea i , » urlch , Norden, Esen». Wttmun » v^cr. Weener , nd Pavenduig.

Folge 144 Freitag, den21 . Funi Zahrgang 194»

IMWMW i« M » tmi SmssitM
MB . Zm Wald von Sompiegne, den 21 . Zuni 181«

Am heutigen Freitag, 15 .3« tlhr, emviing der Führer und Oberste Befehlshaber
im Beisein der Oberbefehlshaber der Wehrmachtsteile , des Lhels des Oberkommandos
der Wehrmacht , des Reichsaußenmlnilters und des Stellvertreters des Führers dle
französische Abordnung zur Entgegennahme der Wassenstiitstandsbedingungen . Sie
französischeAbordnung bestand aus: Seneralbunhiger , Mitglied des französischen
Obersten Kriegsrats, General der Lustwafse Bergerrt , Vizeadmiral Le Lur , Bot¬
schafter Roel.

Sen Akt der Übergabe der Bedingungen nahm der Führer im Walde von Lvm-
ptegne in dem gleichen Sitzungssaal vor , in dem Marschall Foch am ll . Rvvemberi «l8
unter entehrenden Umständen den deutschen Unterhändlern den

" " dik¬
tierte . Sie heutige im Wald von Evmviegnehat begangenes Unrecht gegen
die deutsche Wassenebre ausaelöscht.

Die Würde der Handlung aeaenüberdem in Ehren geschlagenen Gegner stand
im Gegensatz zu den ewigen «atz säenden Baudenkmälern dieser Stätte, an der einst
gallische Niedertracht das un besiegte deutsche Heer schmähte.

Zm Austragedes Führers verlas der Chef des Oberkommandos der Wehrmacht,
Generaloberst Keitel, nachstehende Präambel zu den Waffenstillstantsbedingungen:

Ser Wortlaut der Präambel

2m Vertrauen auf die vom amerikanischen
Präsidenten Wilson dem Deutschen Reiche ge¬
gebenen und von den alliierten Mächten be¬
stätigten Zusicherungen hat die deutsche Wehr¬
macht im November 1818 die Massen njeder-
gelegt. Damit sand ein Krieg den Abschluss
den das deutsche Volk und seine Regierung nicht
gewollt hatte , und in dem es . trotz ungeheurer
Uebermacht, den Gegnern nicht gelungen war,
das deutsche Heer, die Kriegsmarine oder die
deutsche Luftwaffe irgendwie entscheidend zu
besiegen.

>u machen.

fehlshabcrs der deutschen Wehrmacht habe ich
Ihnen folgende

2 « Austrage des Führers und Obersten Be-

Eröffnung
der Bruch des feierlich gegebenenVersprechens.
Am 11. November 1818 sing damit in diesem
Zuge die Leidenszeit des deutschen Volkes an.
Was an Entbehrung und Erniedrigung , was an
menschlichem und materiellem Leid einem Volke
zugesügt werden konnte , nahm von hier seinen
Ausgang. Wortbruch und Meineid
hatten sich gegen ein Volk verschworen , das nach
einem über vierjährigen , heldenhaften Wider¬
stand nur der einzigen Schwäche verfallen war,
den Versprechungen demokratischer Staats¬
männer Glauben zu schenken.

Wenn zur Entgegennahme dieser Bedingungen
der historische Wald vom Compiegne bestimmt
wurde, dann geschah es , um durch diesen Akt
einer wiedergutmachendenGerechtigkeit— ein¬
mal für immer — eine Erinnerung zu löschen,
die für Frankreich kein Ruhmesblatt seiner Ge¬
schichte war , vom deutschen Volk aber als
tiefste Schande aller Zeiten empfun¬
den wurde. «

Frankreich ist nach einem heroischen Wider¬
stand in einer einzigen Folge blutiger Schlach¬
ten besiegt worden und zusammengebrochrn.
Deutschland beabsichtigt daher nicht , den Was¬
senstillstandsbedingungen und den Wafsenstill-
standsverhandlnngen die Charakterzüge von
Schmähungen gegenüber einem tapferen Geg¬
ner zu geben.

Z . -ie Voraussetzungen zu schaffen
für -ie Gestaltung eines neuen
Friedens , -essen wesentlicher An¬
halt -ie Wiedergutmachung -es
-em Deutschen Reich selbst mit
Gewalt angetanen Anrechts sein
wird.

2. Deutschland alle Sicherheiten zn
bieten für die ihm auserzwun¬
gene Wetterführung -es Krieges
gegen England , sowie

Schon im Augenblick der Ankunft der deut-
Iche » Wasfenstillstandskommissionaber begann

Am 3 . September 1838 — 2ö Jahre nach dem
Ausbruch des Weltkrieges — haben England
und Frankreich wieder ohne jeden Grund
an Deutschland den Krieg erklärt. Nun ist die
Entscheidung der Waffen gefallen. Frank¬
reich i st besiegt. Die französische Regierung
hat die Reichsregierung gebeten, ihr die deut¬
schen Bedingungen für einen Waffenstill¬
stand bekanntzugeben.

1 . Eine Wiederaufnahme -es Kamp¬
fes zu verhindern,'

Der Zweck der deutschen Forderungen ist es:
Nach Verlesung der Präambel verließ der

Führer unter de« Klänge« de« Deutschland»
Liedes de« Berha»dlu«g»« t.

Verantwortlich: Friedrich Gain . Emde».
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